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Sonnabend, 11. September 1943 


Der Führer sprach, Wir müssen siegen! 


Der Ausfall Italiens bedeutet militärisch nur wenig » Ein Appell an Front und Heimat 


Führerhauptquartier, 10. September 


Der Führer hielt am Freitagabend aus seinem Hauptquartier folgende An- 
sprache an das deutsche Volk, die über alle Sender übertragen wurde: 


‚Meine deutschen Volksgenossen ‚und 
-genossinnen! Befreit von der schweren Last 
der seit langer Zeit auf uns drückenden Erwar- 
tung, sehe ich nunmehr den Augenblick gekom- 
men, um wieder zum deutschen Volke spre- 
chen zu können, ohne vor mir selbst oder der 
Offentlichkeit zu Lügen Zuflucht ‘nehmen zu 
müssen. Der eingetreiene Zusammenbruch 
Italiens war längst vorauszusehen, nicht infolge 
des Fehlens geeigneter italienischer Möglich- 


keiten zu einer wirkungsvolleren Verteidigung 
oder des Ausbleibens der; erforderlichen deut- 
schen Hilfe, als vielmehr infolge des Versagens 
oder besser des Nichtwollens.derjenigen 
Elemente, die nünmehr als Abschluß ihrer plan- 
mäßigen Sabotage die Kapitulation veranlaß- 
ten, Denn nur, was diese Männer schon seit 
Jahren anstrebten, wurde jetzt vollzogen: der 
Übergang der italienischen Staatsführung -von 
dem mit Italien verbündeten Deutschen Reich 
zu den gemeinsamen Feinden. 


Die inneren Schwierigkeiten Mussolinis 


Als England und Frankreich im September 
1939 an.das Deutsche Reich den Krieg erklär- 
ten, wäre Italien durch die Verträge gezwun- 
gen gewesen, sich mit Deutschland sofort 
solidarisch zu erklären, Dabei war diese Soli- 
darität nicht nur begründet in den Abmachun- 
gen des Paktes, sondern in dem von den Fein- 
den sowohl Deutschland als aber auch Italien 
für die Zukunft zugedachten Schicksal. Es ist 
bekannt, daß Mussolini den festen Entschluß 
hatte, in Italien — entsprechend: den Verträ- 
gen — die sofortige Mobilisierung anzuordnen. 
Den gleichen Kräften, die heute die Kapitula- 
tion herbeiführten, gelang es im Herbst 1939, 
den Kriegseintritt Italiens zu verhindern, Als 
Führer des deutschen Volkes müßte Ich Ver- 
ständnis haben für diese außerordentlichen 
inneren Schwierigkeiten des Duce. Ich habs 
daher weder damals noch später Italien auf die 
Einhaltung der Sonderverpflichtungen gedrängt 
im Gegenteil: ich habe es der‘ italienischen 
Regierung völlig anheimgestellt, in den Krieg 
entweder überhaupt nicht einzutreten, oder 
wenn doch, dann zu einem Zeitpunkt, der ihr 
selbst genehm war und den sie vollständig frei 
bestimmen konnte, 


“Die deutsche Hilfe für Italien 


Im Juni 1940 war es Mussolini gelungen, die 
inneren Voraussetzungen für den: Beitritt Ita- 
liens an die Seite des Reiches zu erlangen. Der 
Kampf in Polen war zu dieser Zeit ebenso ent- 
schieden, wie der in Norwegen und der gegen 
Frankreich und seine verbündeten englischen 
Armeen auf dem Festland. Dennoch mußte Ich 
dem Duce für eine Haltung danken, die,- w'e 
mir bekannt war, im Inneren — nicht gegen 
das italienische Volk, sondern nur gegen be- 


"stimmte Kreise — unter äußersten Schwierig- 


keiten durchgesetzt werden konnte. Seit dieser 
Zeit haben das Reich und Italien zusammen fm 
Kampf gestanden; auf vielen Kriegsschauplätzen 
wurde gemeinsam Blut vergossen; in keiner 
Sekunde war sich der Duce und‘ich darin im 
Zweifel, daß der-Ausgang dieses Kampfes über 
Sein oder Nichtsein unserer Völker entschei- 
dend sein wird. Dementsprechend hat Deutsch- 
land, selbst im schwersten Ringen liegend, bis 
an die Grenze des Möglichen seinem Bundes- 
genossen geholfen. 


Viele Angebote für diese Hilfe sind von 
den militärischen Machthabern Italiens von 
Anfang an entweder überhaupt abgelehnt oder 
nur unter Bedingungen angenommen : worden, 
die unerfüllbar waren, Es werden der Offent- 
lichkeit zur gegebenen Zeit die Unterlagen un- 
terbreitet werden, aus denen hervorgeht, was 
Deutschland in dem gemeinsamen Schicksals- 
kampf für seinen Bundesgenossen an Beiträgen 
geleistet hat und auch weiter zu leisten bereit 


- war, Der deutsche Soldat selbst aber hat auch 


auf diesen. gemeinsamen Kriegsschauplätzen 
jene Haltung eingenommen, die ihn überall 
auszeichnet; denn ohne sein Eingreifen -wäre 
schon im Winter 1940 auf 1941 Nordafrika für 
Italien verloren gewesen, Der Name des Mar- 
schalls Rommel ist mit dieser deutschen Lei- 
stung auf ewig verbünden. Als sich im Früh- 
jahr 1941 das Reich entschloß, Italien auf dem 
Balkan zu helfen, geschah es nicht der Erfül- 
lung eigener Absichten wegen, sondern nur, 
um dem Bundesgenossen beizustehen und eine 
durch dessen Vorgehen ausgelöste Gefahr, die 
natürlich auch Deutschland bedrohte, zu be- 
seitigen, Deutschland brachte diese Opfer fast 
im gleichen Augenblick, da es unter der Flut 
des fast stündlich zu erwartenden bolschewi- 
stischen Großangriffs gegen ganz Europa an 
eigenen Sorgen mehr als genug zu tragen 


hatte. Das Blut zahlreicher Volksgenossen be- 
siegelle die Bundestreue des deutschen Volkes, 


Treu stand der Duce zum Reich 


Das Deutsche Reich und ich als sein Führer 
konnten aber diese Haltung nur einnehmen im 
Bewußtsein der Tatsache, daß an der Spitze des 
italienischen Volkes einer der größten Männer 
stand, die die neuere Zeit hervorgebracht hat, 


der größte Sohn des italienischen Bodens seit 
dem Zusammenbruch der antiken Welt, Seine 
bedingungslose Treue gab dem gemeinsamen 
Bund die Voraussetzung zum erfolgreichen Be- 
stand, Sein Sturz, die ihm zugefügten ehrlosen 
Kränkungen werden dereinst von Generationen 
des italienischen Volkes als tiefste Schmach 
empfunden werden, 


Das letzte auslösende Moment zu dem schon 


Jange beschlossenen Staatsstreich war aber die 


Forderung des Duce nach'erhöhten Voll- 
machten zu erfolgreicher Führung des Krie- 
ges; härteste Maßnahmen gegen die offenen 
und versteckten Saboteure der Kriegführung, 
gegen die reaktionären Feinde der sozialen 
Gerechtigkeit und damit der Widerstands- 
fähigkeit des Italienischen Volkskörpers: soll- 
ten dem dienen, Mussolini wollte noch in 
letzter Minute die heimtückischen Feinde des 
italienischen Volkes im Kampf um Sein oder 
Nichtsein ausschalten, um damit Italiens Zu- 
kunft sicherzustellen. Der Schmerz, der mich 
persönlich erfaßte, angesichts des historisch 
einmaligen Unrechts, das man diesem Manne 
angetan hat, seiner entwürdigenden Behand- 
lung, die ihn, der über zwanzig Jahre lang nur 
der einen Sorge für sein Volk lebte, nun in 
die Ebene eines gemeinen Verbrechens hinab- 
stieß, ist verständlich, 


Italien wurde mitdeutschem Blut verteidigt 


Ich war und bin glücklich, diesen großen 
und treuen Mann als meinen Freund bezeich- 


"nen zu dürfen; Ich habe außerdem nicht gg- 


lernt, meine Gesinnung nach Bedarf von Fall 
zu Fall zu wechseln oder auch nur zu verleug- 
nen. Ich glaube, daß trotz manchen gegenteili- 
gen Auffassungen auch im Völkerleben genau 
so wie im einzelnen die Treue ein unersetz- 
barer Wert ist, ohne den die menschliche Ge- 
sellschaft ins Wanken geraten und ihre Orga- 
nisätionen früher oder später zerbrechen müß- 
ten, Trotzdem haben nach diesem schmach- 
vollen, Vorgang die deutschen Truppen auf 


Sizilien, deutsche Flieger, Männer der U-Boote, 
Schnellboote, Transporter aller Art zu Lande, 
in der Luft und auf dem Meere ihre Pflicht in 
höchstem Ausmaß welter getan, Es mag heute 
äus Gründen, einer taktischen Zweckmäßigkeit 
der ‚Gegner das verschweigen, die Nachwelt 
aber wird einmal feststellen, daß es, von we- 
nigen braven italienischen Verbänden als Aus- 
nahmen abgesehen, seit letzter Zeit in erster 
Linie nur deutsche Truppen gewesen sind, 
die mit ihrem Blut nicht nur das Deutsche 
Reich, sondern auch den italienischen Boden 
verteidigten. (Fortsetzung auf Seite 2). 


Rom hat vor Kesselring kapituliert 


Die Vatikanstadt unter deutschem Schutz / Rommel entwaffnet in Ober- 
italien 90 000 Italiener / Die Flugplätze an der Adria-Küste besetzt 


Aus dem Führerhauptquartier, 10. September 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Die verräterische Regierung Badoglios hatte in den letzten Wochen zur 
Vorbereitung ihres Abfalls starke Kräfte um Rom versammelt und die Stadt 
selbst gegen die außerhalb Roms liegenden deutschen Truppen in Verteidi- 
gungszustand versetzt. Als Begründung wurde die Gefahr einer feindlichen 
Landung westlich Rom angegeben. Mit der Kapitulation Itallens am 8. Septem- 
ber abends hatten sich um Rom Kämpfe zwischen deutschen und italienischen 
Truppen entwickelt. Der deutsche Oberbefehlshaber Süd, Feldmarschall Kes- 
selring, zog Verstärkungen heran, leitete den Angrifi auf Rom ein und 
stellte dem Kommandanten ein Ultimatum, Unter diesem Druck hat der ita- 
lienische Befehlshaber in Rom in einem Umkreis von fünfzig Ki- 
lometern kapituliert. Die Entwaiffnung der italienischen Truppen ist 
im Gange. Die Verbindung mit der deutschen Armee im Raum von Neapel 
und Salerno ist hergestellt, Den Schutz der Vatikanstadt wird die deutsche 


Wehrmacht übernehmen, 


In Oberitallen hat Feldmarschall Rommel 
mit den Divisonen selher Heeresgruppe nach 
einem kurzen; aber von unseren Truppen mit 
tiefster Erbitterung geführten Kampf die italie- 
nischen Verbände zur Kapitulation gezwungen. 
Bahnen und Straßen, die von Kärnten und Ti- 
rol nach Oberitallen führen, sind unzer- 
stört in unserer Hand, die ligurische Küste 
mit Genua und La Spezia besetzt, das Etsch- 
Tal und die Städte im Raum von Bologna, Ve- 
rona, Cremona gesäubert, Triest nach kurzem 
Kampf genommen, Mehr als 20000 Italiener 
sind allein dort entwalinet worden. 

In Südfrankreich hat die 4 italienische 
Armee ihre Walfen ohne Zwischenfälle an die 
Truppen des Generalfeldmarschalls von Rund- 
stedt abgegeben. Die Küste von Toulon 
bis Mentone ist von uns besetzt. 

Auf dem Balkan hat sich die Masse der Ita- 


i lienischen Kommandobehörden in verständnis- 


voller Welse den Forderungen des deutschen 
Oberbefehlshabers, Generalfeldmarschall von 


Weichs, gebeugt, Die Divisionen der italieni- 
schen Gruppe Ost in Tirana und der 11. Ita- 
lienischen Armee in Athen haben größten- 
teils die Waffen schon niedergelegt. 


Die in der Agäis befindlichen italienischen 
Kriegs- und Handelsschiffe sind von der deut- 
schen Krlegsmarine übernommen worden. Die 
bisher italienischen Flugplätze sowie die wich- 
tigsten Hafenplätze an der Adrlatischen Küste 
sind besetzt. Nur ganz vereinzelt sind noch 
Kämpfe im Gange. Die Fälle mehren sich, in 
denen überall itallenische Verbände zur deut- 
schen Wehrmacht übertreten, um den Kampf 
weiterführen. 


Damit ist ein Verrat, wie er größer und hin- 
terhältiger in der Geschichte kaum zu finden 
ist, auf die Verräter selbst zurückgefallen, Die 
itallenische Wehrmacht besteht nicht mehr, 
Was aber für ewige Zeiten bestehen bleiben 
wird, ist die Verachtung der Welt für die Ver- 
räter, 


Kalte Entschlossenheit 


Von Dr. Kurt Plelller 


In einer kurzen Ansprache aus dem Führer- 
hauptquartier hat sich Adolf Hitler in schick- 
salsschwerer Stunde an das deutsche Volk ge- 
wandt. Die Rede war ein scharfumrissener Ab- 
riß über die Ereignisse in Italien, dis den Duce 
des Faschismus, Benito Mussolini, gestürzt ha- 
ben und einen Söldling. desselben reaktionären 
Klüngels, der schon 1915 Deutschland verriet, 
in den Sattel gehoben hatten. Stolze Meldun- 
gen waren die Ouvertüre ‘ zu der knappen 
Rede des Führers. Die italienische Wehrmacht 
besteht praktisch nicht mehr, Soweit sie nicht 
selbst die Waffen niedergelegt und den deut- 
schen Truppen übergeben hat, ist sie, vor 
allem in jenen Teilen, die zum Verräter Ba- 
doglio ständen, in kurzem Gefecht dazu ge- 
zwungen worden, Deutschland hat die gesamte 
Verteidigung des Vorwerkes Südost und Süd 
der Festung Europa allein in die Hand genom- 
men. Rom ist in deutscher Hand, der Verräter 
Badoglio aus der italienischen Hauptstadt ent- 
flohen, In Genua und an der ganzen Riviera 
haben deutsche Truppen die Küstenwächt 
übernommen. Alle Pässe von Südfrankreich 
über den Brenner bis ins Kärntner Land stehen 
unter der Bewachung der deutschen Waffen, 
Albanien ist eine deuische Verteidigungsstel- 
lung geworden, der Balkan ohne Ausnahme 
von unseren Kräften übernommen worden. 
Bekannte Namen, in unzähligen Schlachten 
und Feldzügen bewährt, tauchen auf in dem 
Augenblick, da die große Schlacht um Italien 
entbrannt.ist: Rommel, Rundstedt, Weichs, Kes» 
selring. Die besten Kräfte der deutschen Wehr- 
macht sind zur Verteidigung Europas angetre- 
ten, um seinen Südwall zu halten und den 
anglo-amerikanischen Eindringlingen und dem 
Verrätermarschall Badoglio die richtige Ant- 
wort zu geben, P 

Der Führer ist nür mit wenigen Worten awf 
die Leistungen unserer Wehrmacht in den letz- 
ten 48 Stunden eingegangen, Er weiß, daß die 
Tatsachen besser für sich sprechen als ein Kom- 
mentar über sie. Das deutsche Volk hat die 
harte Sprache der. Tätsachen verstanden, Es 
hat durch den kühnen Handstreich deutsehcr 
See- und Landstreilkräften gegen Spitzbergen 
den Beweis dafür erhalten, daß die deutsche 
Wehrmacht nicht nur in der Abwehr stark ist, 
sondern daß sie jederzeit bereit und fähig ist 
zurückzuschlagen und zuzuschlagen, wo e: 
auch sel. Uber die Bedeutungslosigkeit der Ka- 
pitulation Italiens für den Fortgang der mili 
tärischen Operationen bestehen im deutschen 
Volke nach’ den Feststellungen des Führers 
keine Zweifel mehr. Die deutsche Führung, d’e 
gewissenhaft seit zwei Jahren das Treiben der 
reäktionären Kreise in Italien beobachtet hat 
und tion Bagon sich die verräterische Ka- 


pitulation Baßoglios auswirkte, hat die geeig- 
neten Maßnäflmen ergriffen, um Deutschland 
vor dem Schicksal des seit dem Sturz Musso- 
‘linis führerlos gewordenen Italiens zu bewah- 
ren. Militärisch sind die deutschen Streit: 
kräfte, die jetzt das italienische Territorium 
gegen die Invasion der Anglo-Amerikaner ab 
schirmen, von allen Belastungen -frel gewor- 
den, Die reaktionären Klüngel, die mit den 
ihnen hörigen Truppenverbänden den deut 
schen. Truppen in den Rücken fällen wollten, 
sind entwaffnet. Jeder Versuch, den deutschen 
Widerstand in Italien durch ein oberflächliches 
Agitationsmanöver zu zerreden, wird im Keimo 
erstickt. Die deutsche Führung und das deut- 
sche Volk, das: hat der Führer mit besonders 
bedeutungsvoller Geste unterstrichen, ist eine 
fanatisch geschlossene Gemeinschaft, die ge- 
willt ist, diesen Kampf bis zum Endsieg durch- 
zuführen. 

Durch den Mund des Führers hat das deut- 
sche Volk erfahren, daß die deutsche Wehr- 
macht nicht nur fähig ist, die Abwehr gegen 
den feindlichen Luftterror zu varsteifen, son- 
dern, daß sie zu, gegebener Stunde auch mit 
wirksamen Gegenmaßnahmen und Geganwaffen 
antworten wird. Des Führers Ansprache an das 
Volk war ein Appell zu fanatischer Entschlos- 
senheit, war vorgetragen in der kargen Sprache 
des Soldaten, der auf Phrasen verzichtet, wo 
gehandelt werden muß, Die Darstellung, die 
der Führer über die unwürdigen Zustände gab, 
die zum Sturz Mussolinis führten, die warm- 
herzigen Worte, die er für den bündnistreuen 
Kameraden und Führer des Faschismus fand, 
die schonungslösen Sätze der Abrechnung, die 
er über das verabscheuungswürdige Verbre- 
chen Badoglios sprach, waren ein klarer Strich 
unter das Vergangene. Das deutsche Volk waiß 
nach der gestrigen Ansprache des Führers, daß 
Badoglio der Alleinschuldige am Zusammen- 
bruch Italiens ist, Es weiß aber auch, daß 


Deutschland entschlossen ist, aus dem Beispiel 
Italiens zu lernen. Nur wer mit fanatischer 
Entschlossenhelt und unbeirrbarem Glauben an 
den Endsieg den Ereignissen des Tages gegen- 
übersteht, ist würdig, Zeuge und aktiver Mit- 
kämpfer dieses Schicksalskampfes zu sein. Ge- 
rüchtemacher, Eckentüschler und Miesmachar 
werden zertreten, Das deutsche Volk ist ein ein- 
heitlich geschlossener Block wie seine Führung 
und wie seine Wehrmacht, £s weiß, daß In 
diesem Kriege nur die kalte Entschlössenheit 
den Sieg bringt. Zu dieser kalten Entschlossen- 
heit ist es bereit. 


Badoglio geflüchtet! 
Rom, 10. September 


Wie die italienische Stefanl-Agentur am 
Freitag amtlich mitteilt, hat der verräterische 
Marschall Badoglio Rom verlassen und dem 
Marschall Cavlolla „für Probleme der Haupt- 
stadt Befugnisse und Funktionen der Koordi- 
nierung militärischen Charakters” überlragen, 
mit welchem lächerlichen Satz die Übergabe 
ee an die deutschen Truppen gemeint sein 
ürite. 3 


Abdankung des Verräter-Königs? 


Sch. Lissabon, 11. September (LZ.-Drahtbericht) 


Am Freitagmittag wurde von englischer 
Seite die Nachricht verbreitet, der König von 
Italien habe zugunsten seines Sohnes des Prin- 
zen von Piemont, Umberto, abgedankt. Etwas 
später wurde von Rom bekanntgegeben, diese 
Nachricht entspreche nicht den Tatsachen; 
auch nach amerikanischen Berichten liegt 
noch keine Bestätigung des Rücktritts des Kö- 
nigs vor, 

Nunmehr liegen auch die ersten Stellung- 
nahmen aus Moskau über den Verrat Ba- 
doglios vor, Nach englischen Berichten erklärt 
die Moskauer Presse, daß die Kapitulation Ba- 
doglios in erster Linie auf den harten Wider- 
stand der bolschewistischen Armeen zurück- 
geführt werden müsse, weil die sowjetische 
Sommer-Offensive neue starke deutsche Streit- 
kräfte an der Ostfront gefesselt habe, Die sò- 
wjetische Staatsführung behauptet also vor 
aller Öffentlichkeit, die Westmächte hätten 
nur infolge der sowjetischen Widerstandskraft 
ihren vorübergehenden Erfolg in Italien er- 
rungen. 


Das türkische Urteil 


Istanbul, 10. September 

Die türkischen Leitartikel vom Donnerstag 
sind fast alle durchweg der Kapitulation Ita- 
liens gewidmet, wobei die Haltung der Regie- 
rung Badoglios ausnahmslos verurteilt wird. 
Der „Yeni Saba“ zieht einen Vergleich mit 
Frankreich, das erst nach Einholung der Zu- 
stimmung : seines Verbündeten den Waflen- 
stillstand schloß; Badoglio aber habe Deutsch- 
land getäuscht und hinterrücks gehandelt, 
Außerdem habe Frankreich nicht die Waffen 
gegen seinen früheren Verbündeten gekehrt, 
während der italienische Verräterklüngel dies 
sogar dem Volk angeraten hat. Das Verhalten 
Badoglios sei ohne Beispiel in der Geschichte. 


Er habe sich erst gegen die bedingungslose Un- 


terwerfung gewehrt, dann aber, indem er die 
Waffen: gegen die bisherigen Verbündeten 
richten wollte, das Schicksal seines Volkes mit 
viel Schwererem belastet, 


Noch am Tage der Kapitulation logen die Verräter | 


(Fortsetzung der Führerrede von Seite 1). 


Daß nun die italienische Staatsführung sich 
entschlossen hat, das Bündnis zu brechen und 
aus dam Kriege auszuscheiden, und damit Ita- 
lien selbst erst recht zum Kriegsschauplatz zu 
machen, mag sie mit was immer für Gründen 
motivieren. Sie kann dies als eine Notwen- 
digkeit hinstellen, sie wird aber niemals eine 
Entschuldigung finden für die Tatsache, daß 
dies geschehen ist, ohne den Verbündeten vor- 
her wenigstens zu verständigen und nicht nur 
das: Am gleichen Tage, an dem Marschall Ba- 
doglio den Waffenstillstandsvertrag unterzeich- 
het hatte, bat er den Deutschen Geschäftsträ- 
ger in Rom zu sich und versicherte ihm, daß 
er, ein Marschall Badoglio, Deutschland nie- 
mals verraten würde, daß wir Vertrauen zu 
ihm häben müßten, und: daß er es beweisen 
werde durch seine Taten, daß er dieses Ver- 
trauens würdig sei, daß Italien vor allem nie- 
mals zu kapitulieren gedenke. Noch am Tage 
der Kapitulation aber rief der König den Deut- 
schen Geschäftsträger und versicherte ihm 
ebenfalls ganz besonders, daß Italien niemals 
kapitulieren werde, sondern mit Deutschland 


auf Gedeih und Verderb verbunden treu an 
unserer Seite zu stehen gedenke. Ja noch eine 
Stunde nach Bekanntgabe des Verrats erklärte 
der italienische Generälstabschef Roata diese 
Meldung gegenüber unserem Militärbevoll- 
mächtigten als gemeine Lüge und englische 
Propagandaentel 

Im gleichen Augenblick versicherte der Ver- 
treter des italienischen Außenministeriums, 
diese Nachricht sei nur ein typisch britischer 
Schwindel, den er zu dementieren gedenke, um 
fünfzehn Minuten später züzugeben, daß na- 
türlich die Angelegenheit doch stimme und 
Italien tatsächlich aus dem Kriege ausge- 
treten sei, In den Augen der demökraii- 
schen Kriegshetzer sowohl als in denen der 
heutigen italienischen Regierungsmänner mag 
dieses Verhalten als ein glänzendes Beispiel 
einer taktisch geschickten Staatskunst gelten. 
Die Geschichte wird einst anders urteilen und 
Generationen Italiens werden sich schämen, 
daß man diese Taktik einem verbündeten 
Freunde gegenüber zur Anwendung brachte, 
der mit Blut und Opfern aller Art seine Pflicht 
mehr als nur dem Buchstaben des Vertrages 
nach erfüllte, 


Gegenzüge in kalter Entschlossenheit 


Meine Volksgenossen! Nachdem ich schon 
seit zwei Jahren die steigande Hetze dieser 
auch gegenüber den sozialen Aufgaben Italien? 
ablehnend eingestellten reaktionären uad 
deutschfeindlichen Kreise mehr als genügend 
zu beobachten Gelegenheit hatte, war seit dem 
Sturz des Duce kaum mehr ein Zweifel möglich 
über die währen Absichten dieses Regime- 
wechsels. 

Ich habe daher pflichtgemäß alle jene Maß- 
nahmen angeordnet, die für den Fall getroffen 
werden mußten, um das Deutsche Reich vor 
einem Schicksal zu bewahren, das Marschall 
Badoglio und seine Männer nicht nur dem 
Duce und dem italienischen Volk zugefügt 
haben, sondern in das sie auch Deutschland 
stürzen wollten, Die Interessen der nationalen 
Kriegführung des deutschen Volkes sind für 
uns ebenso heilig wie verpflichtend. Wir alle 
wissen, daß in diesem erbarmungslosen Kriege 
nach den Wünschen unserer Feinde der Unter- 
legene vernichtet wird, während nur dem Sie- 
ger die Möglichkeiten des Lebens bleiben 
sollen. 

Wir sind daher gewillt, in kalter Entschlos- 
senhelt im großen und im, einzelnen immer 
jene Maßnahmen zu treffen, die geeignet sind, 
die Hoffnungen unserer Gegner zuschanden zu 
machen. Aber auch zahlreiche ehrliebende 
Italiener. haben sich jetzt erst recht mit den 
bisherigen Kämpfen der belden Völker als un- 
lösbar verbunden erklärt. 

Der Ausfall Italiens bedeutet militärisch 
nur wenig; denn der Kampf in diesem Lande 
wurde seit Monaten in erster Linie durch deut- 
sche Kräfte gestützt und getragen, Wir wer- 
den diese Kämpfe nunmehr frei von allen be- 
lastenden Hemmungen fortsetzen, . 


In Deutschland gibt’es keine Verräter 


Der Versuch des internationalen Pluto- 
kratenkomplotts, den deutschen Widerstand 


wie in Italien zu zerreden, ist kindlich, Sie 
verwechseln das deutsche Volk in dem Fall 
mit einem anderen, Die Hoffnung, in ihm heute 
Verräter wie in Italien zu finden, fußt auf der 
vollkommenen Unkenntnis des Wesens des ni- 
tionalsozlalistischen Staates, Wer glaubt, in 
Deutschland auch einen 25. Juli herbeiführen 
zu können, beruht auf dem grundlegenden 
Irrtum, in dem sie sich sowohl über meine 
persönliche Stellung befinden, als auch über 
die Haltung meiner politischen Mitkämpfer, 
meiner Feldmarschälle, Admirale und Generale, 
Mehr als jemals zuvor tritt diesem Vorhaben 


gegenüber die deutsche Führung als eine fana- 
tisch" geschlossene Gemeinschaft entgegen, 
Jede Not wird uns nur in unserer Entschlos- 
senheit festigen. Das persönliche Leben hat 
dabei für mich ohnehin schon längst aufgehört, 
mir selbst zu gehören, Ich arbeite in der Er- 
kenntnis und im Pflichtbewußtsein, durch mei- 
nen Beitrag das Leben meines Volkes für Ge- 
nerationen in der Zukunft sichern zu können. 


Heroischer Widerstand besser als Unterwerfung 


Daß ich ein Recht besitze, an diesen Erfolg 
bedingungslos zu glauben, liegt nicht nur in 
meinem eigenen Lebensweg begründet, sondern 
im Emporstieg unseres Volkes, Im Jahre 1939 
mußten wir allein.und verlassen die Kriegser- 
klärungen unserer Gegner entgegennehmen. 
Wir haben gehandelt nach dem Bekenntnis 
eines Clausewitz, daß ein heroischer Widerstand 
unter allen Umständen besser als eine feige 
Unterwerfung sei. Ich habe deshalb auch schon 
am 1, September 1939 im Reichstag erklärt, 
daß weder Zeitnoch Waffengewalt 
das deutsche Volk jemals nieder- 
zwingen werden. Seitdem ist in erster 
Linie durch unsere eigene Kraft der Feind zum 
Teil mehr als eintausend Kilometer von den 
deutschen Grenzen zurückgedrängt worden, Nur 
auf dem Luftweg vermag er die deutsche Hei- 
mat zu terrorisieren. Allein auch hier sind die 
technischen und organisatorischen Vorausset- 
zungen im Entstehen, um nicht nur seine Ter- 
zorangriffe endgültig zu brechen, sondern durch 
andere nnd wirkungsvollere M'a B- 
nahmen zu vergelten, Es mögen uns nun tak- 
tische Notwendigkeiten zwingen, in diesem ge- 
waltigen Schicksalskampf das eine oder andere 
Mal an einer Front etwası aufzugeben oder be- 
sonderen Bedroh auszuweichen, So wird 
aber niemals der stählerne Reif zerbrochen, der, 
durch die deutsche Heimat geschmiedet, durch 
das Heldentum und Blut unserer Soldaten ge- 
halten, das Reich beschirmt, 


Niemals dem Gebot der Ehre entsagen! 


Ich erwarte gerade in dieser Zeit, daß die 
Nation: mit verbissenem Trötz auf sämtlichen 
Gebieten dieses gewaltigen Kampfes erst recht 
ihre Pflicht erfüllt. Sie hat jeden Grund, auf 
sich selbst zu vertrauen. Die Partel aber hat 
in allem das Vorbild zu sein, Die Heimat kann 
mit Stolz auf ihre Soldaten blicken, die unter 
heroischem Bluteinsatz und unter schwersten 
Bedingungen immer wieder ihre Pflicht erfül- 
len, Die Front aber mag sich in leidensvollen 
Stunden bei den oft übermenschlichen Forde- 
zungen vieler Wochen und Monate ihrer Hei- 
mat erinnern, die heute ebenfalls kämpfende 
Front geworden ist, nur daß hier das Helden- 
tum von Greisen und Knaben, von Müttern, 
Frauen und Mädchen seine Erfüllung findet. 
Jeder Soldat hat daher die heilige Pflicht, mehr 
noch als bisher die höchste Standhaftigkeit zu 
bewähren und das zu tun, was der Kampf er- 
fordert, Das deutsche Volk war dann in sei- 
ner ganzen Gaschichte noch „niemals mit mehr 
Recht stolz auf sich selbst als In diesem ge- 
waltigsten Ringen aller Zeiten, An. diesem 
Willen und dieser Leistung werden alle Ver- 
suche, Deutschland ebenfalls das Los einer 


Überraschende deutsche Landung auf Spitzbergen 


Feindliche Funkstationen, Kohlenbergwerke, Munitionsdepots zerstört / Die Säuberungsmaßnahmen in Italien 


Aus dem Führerhauptquartier, 10, September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Die Schlacht Im Donezbecken geht unter er- 
bilterten und wechselvollen Kämpfen welter, 
Südlich Isjum und im Kampfgebiet von Char- 
kow wurden zahlreiche Angriffe unter hohen 
feindlichen Panzerverlusten abgeschlagen. Auch 
an mehreren Stellen des mittleren Frontab- 
schnittes, besonders bei Konotop, an der Desna, 
bei Kirow und westlich Wjasma griff der Feind 
erneut an, Er wurde in harten Kämpfen blutig 
abgewlesen, Die Sowjets verloren gestern 67 
Panzer. 

Britisch-nordamerikanische egerverbände 
führten schwere Bombenangriif® gegen einige 
Orte In den beselzten Westgebieten, wobei be- 
sonders die Bevölkerung von Paris und Bou- 
logne empfindliche Verluste hatte, Deutsche 
Luftverteidigungskräfte schossen zehn felnd- 
liche Flugzeuge ab. 


In der Nacht zum 9. September griffen deut- 
sche Seestreitkräfte und eingeschiifte Truppen 
des Heeres militärische Stützpunkte und wich- 
tige zur Durchführung von See- und Luftope- 
rationen notwendige Anlagen des Feindes auf 
Spitzbergen überraschend an. Im Verlauf 
der kühn durchgeführten Unternehmung kämpi- 
ten unsere Kriegsschiffe die feindlichen Kü- 
stenbelestigungen nieder und schufen damit die 
Voraussetzung für die Landung der Heeresver- 
bände, In vorbildlicher Zusammenarbeit wur- 
den alle kriegswichtigen Anlagen und Einrich- 
tungen der Insel, vor allem Funk- und Wetter- 
stationen, Hafen- und Verladeeinrichtungen, 
Elektrizitäts- und Wasserwerk, mehrere im Aus- 
bau befindliche Kohlenbergwerke sowie ausge- 
baute Kohlenhalden und große Brennstoffmen- 
gen, umlangreiche Munitionsdepots und Pro- 
viantlager in die Luft gesprengt, durch Brand 
zerstört oder aufgebracht. Der Feind erlitt emp- 
findliche blutige Verluste; außerdem wurde 
eine Anzahl Gefangener eingebracht. Die eige- 
nen Verluste sind gering. Der Verband ist 
wieder in seine Stützpunkte zurückgekehrt, 


Die einzelnen Maßnahmen gegen den Verrat 
der Regierung Badoglios haben fast überall aut 
dem Balkan, Oberitalien und in Südfrank- 
reich zum Erfolg geführt, Die Masse der ita- 
lenischen Wehrmacht in diesen Räumen hat 
bereits die Waffen nledergelegt und an deut- 
sche Truppen abgegeben. Dort, wo italienische 
Kommandeure, von dem Verrat Badoglios vor- 
her unterrichtet, den Kampf gegen deutsche 
Truppen belohlen und aufgenommen haben, 
wurde der Widerstand energisch und in kurzer 


Zeit gebrochen. An einigen Stellen sind noch 
Kämpfe mit kleineren Abtellungen im Gange. 
Viele italienische Verbände haben sich den 
deutschen Truppen angeschlossen, um den 
Kampf wie bisher gegen den Feind weiterzu- 
führen. 

Ein italienischer Flottenverband, der zum 
Gegner übergehen wollte, wurde im westlichen 
Mittelmeer von deutschen Kampf- und Torpedo- 
fliegern gestellt, Sie versenkten ein Schlacht- 
schiff und trafen außerdem einen Kreuzer und 
einen Zerstörer so schwer, daß auch diese 
Schiffe als vernichtet anzusehen sind, 

Am frühen Morgen des 9. September lande- 
ten in der Bucht von Salerno. starke eng- 
lisch-nordamerikanische Kräfte, Sie wurden so- 
fort energisch von deutschen Truppen ange- 
griffen. Die Kämpfe sind in vollem Gange, 
Diesen Landungskräften fügten deutsche Kampf- 
und Schlachtfliegergeschwader bei Tag und 


Nacht schwerste Verluste an Menschen, Mate- 
rial und Schiffen zu. ‘Nach bisher vorliegen- 
den unvollständigen Meldungen wurden viele 
Transporter mit elner Gesamttonagge von über 
200000 BRT., zahlreiche Kriegsschiffe sowie 
eine große Anzahl von Landungsbooten zum 
Teil vernichtend getroffen. Nach Bombentref- 
fern sanken sofort ein schwerer Kreuzer, ein 
Transporter von 9000 BRT. und sechs große 
Landungsboote, 


+ 

Spitzbergen, eine Inselgruppe im Nörd- 
lichen Eismeer, das klassische Land des Rob- 
ben- und Walfanges, ‘wurde durch den Vertrag 
von Sèvres den Norwegern zugesprochen; sie 
ist im Laufe des Krieges von den Engländern 
besetzt und als maritimer Stützpunkt ausgebaut 
worden- Der Steinkohlenvorrat wird auf 8,5 
Milliarden Tonnen geschätzt, sein Abbau ist 
seit 1900 im Gange, 


Deutsche Truppen marschieren in Albanien 


Valona, Durazzo, Ragusa besetzt |, Die Küsten-Batterien übernommen 


Berlin, 10, September 


Schnelle deutsche Truppen marschierten in 
Durchführung der Maßnahmen, die durch den 
Verrat Badoglios notwendig wurden, In Alba- 
nien ein. Sie besetzten, vielfach von der Be- 
völkerung lebhaft begrüßt, die Hafenslädte 
Valona und Durazzo sowie die Stadt El Basan. 
An der kroatischen Adriaküste wurde die Ha- 
fenstadt Ragusa besetzt, Längs der gesamten 
Ostküste der Adria legten die Einheiten der 
itallenischen Wehrmacht, überall ohne Zwi- 
schenfälle, die Waffen nieder. Die eingebauten 
Küstenbatterlen und sonstigen Verteidigungs- 
anlagen wurden von deutschen Fachtruppen 
übernommen. Die Bevölkerung verhält sich 
überall ruhig. In Albanien und Montenegro 
kam es zur Bildung von Freikorps aus der 
eingesessenen männlichen Bevölkerung, die 
sich der deutschen ‚Führung unterstellten. 

Italienische Fallschirmtruppen und andere 
Eliteverbiinde sowohl in Italien selbat wie in 
Südosteuropa haben darum gebeten, In die 
Reihen der deutschen‘ Wehrmacht aufgenom- 
men zu werden. 


Ruhe in ganz Oberitalien 
j Berlin, 10. September 


Im Raum Verona—Cremona—Parma—Reg- 
gio—Modena—Bologna—Mantua konnte nach 


vorübergehenden kurzen Gefechten - die Ent- 
walinung aller italienischen Verbände abge- 
schlossen werden! Nach bisher vorliegenden 
Teilmeldungen aus Oberitallen haben in den 
letzten 24 Stunden etwa 80:000 italienische 
Soldaten die Waffen niedergelegt. Sämtliche 
Grenzübergänge von Südfrankreich bis Kärn- 
ten befinden sich in deutschem Besitz. 


Die Seltentäler der Brennerstraße, in denen 
Alpini-Verbände vorübergehend Widerstand 
zu leisten versuchten, wurden sämtlich gesäu- 
bert. In'ganz Oberitallen herrscht Ruhe, 


Griechenland und Kreta 


- Berlin, 10. September 

Im Laufe des Donnerstag war die Waffen- 
abgabe auf dem griechischen Festland 
im allgemeinen durchgeführt, Auch auf 
Kreta legten ‚die italienischen Verbände 
ohnd weitere Zwischenfälle die Waffen nie- 
der,- Einige Truppenteile baten um Aufnahme 
in die Reihen der deutschen Wehrmächt, Die 
in griechischen Häfen. liegenden italienischen 
Kriegs- und Handelsschiffe wurden von déut- 
schen Truppen übernommen, Sämtliche. ita- 
llenische Flugplätze im Südostraum befinden 
sich in deutscher Hand, wobel: alle Flugzeuge 
sichergestellt wurden, - 


versklavten. Nation aufzubürden, scheitern. 
Mag jeder einzelne Deutsche, ganz gleich wo 
er steht, sich dessen bewußt seln, daß von ihm 
selbst, von seinem Einsatz und seiner Opferbe- 
reitschaft die Erhaltung unseres Volkes, das 
Schicksal und die Zukunft vieler Generationen, 
abhängen. 

Ich kann daher auch dem deutschen Volk, 
den Männern und Frauen der Heimat, den 
Soldaten an der Front, mit Worten nicht dan- 
ken für das, was sie tun, was sie willig ertra- 
gen und geduldig erleiden, Diesen Dank wer- 

en einmal kommende Geschlechter ausspre- 
chen, in der Erkenntnis dessen, daß ihr 
freies und sozial gesichertes Leben die Frucht 
des Opfers unserer Zeit ist. 

Ich selbst bin unendlich stolz, der Führer 
dieses Volkes sein zu dürfen und dem Herraott 
dankbar für jede Stunde, dieser. mir schenkt. 
durch meine Arbeit den arößten, Kampf unserer 
Geschichte zu einem erfolgreichen gestalten zu 
können, 3 

Die zum Schutze der deutschen Interessen 
angesichts des Vorganges in Italien angeord- 
neten Maßnahmen sind sehr hart, Soweit sie 
Italien betreffen, verlaufen sie schon jetzt plan- 
mäßig und erfolgreich. Das Beispiel des Ver- 
rats Jugoslawiens hat uns schon vorher eine 
heilsame Aufklärung und wertvolle Erkennt- 
nisse gegeben. Das Schicksal Italiens selbst 
aber mag für uns alle eine Lehre sein, um In 
Stunden der härtesten Bedrängnis und der bit- 
tersten Not niemals dem Gebot der nationalen 
Ehre zu entsagen, freu zu unseren Bundes- 
genossen zu stehen und gläubigen Herzens das 
zu erfüllen, was die Pflicht zu tun uns auf- 
erlegt, Dem Volk, das diese Prüfungen vor der 
Vorsehung besteht, wird am Ende der All- 
mächtige als Lohn den Lorbeerkranz des Sieges 
und damit den Preis des Lebens reichen, Dies 
wird und muß unter allen Umständen Deutsch- 
land sein! 


„Verteidigung Europas vereinfacht‘ 


Bukarest, 10, September 

Zur: Lage in Italien schreibt „Porunca Vre- 
mil”, der Ablauf der Ereignisse habe die Frage 
der Verteidigung Europas dank der Klärung 
der Lage in Italien wesentlich vereinfacht, 
Wenn Victor Emanuel und Badoglio erwartet 
haben, nach der Beseitigung Mussolinis von 
den Anglo-Amerikanern nur Dank und Aner- 
kennung zu ernten, heißt es in dem Aufsatz 
weiter, so selen sie statt dessen. der schmäh- 
lichsten Buße unterworfen worden. 

Was die Behandlung Mussolinis anbelange, 
so wird dem Blatt zufolge weiter bekannt, sie 
habe jeder Ritterlichkeit entbehrt, und der Duce 
sei wie der letzte Sträfling in einer Weise de- 
portiert worden, die nicht einmal der Intelli- 
gence Service gewagt haben würde, 


Moskauer Niederlage in Southport 


Sch. Lissabon, 11. September (LZ,-Drahtbericht) 
Nach langem Hin und Her wurde auf dem 
britischen Gewerkschaftskongreß in Southport 
in der Frage der zweiten Front eine Kompro- 
mißformel. gefunden, die wahrscheinlich eine 
Mehrheit der Konferenz, aber keinesfalls die 
Zustimmung der Sowjets finden wird. In die- 
set Kompromißformel wird erklärt, der Kon- 
greß der britischen Gewerkschaften wünsche 
zwar die Schaffung einer neuen Schlachtfront 
durch eine Invasion auf dem europäischen 
Kontinent, aber nur an Punkten, „wo die Eng- 
länder und Amerikaner mit guten Aussichten 
auf militärische Erfolge rechnen können.” 
Damit wird die Entscheidung ‚über die Er- 
richtung einer solchen zweiten Front wieder 
auf die Militärs abgeschoben, die damit einen 


Freibrief.erhalten. Gerade dies aber wollte die I 


Moskauer Regie verhindern, die somit auf dem 
Gewerkschaftsköngreß eins taktische Nieder- 
lage erlitten hat, 
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Start des Kriegs-WHW, / Härtere Lasten durch gemeinsame Anstrengung getragen 


Einfachere Behördenpost 


Durch eine im Reichsgesetzblatt veröffent- 
lichte Verordnung wird nach dem Vorbild. der 
Justizverwaltung jetzt für die gesamte öffent- 
liche Verwaltung die vereinfachte Postzustel- 
lung eingaführt, Zustellungen durch die Post 
werden auf dem Gebiet der öffentlichen Ver- 
waltung in der Weise bewirkt, daß das mit- 
zuteilende Schriftstück unter der Anschrift des 
Empfängers zur Post’ gegeben wird. Einer Be- 
urkundung durch den Postbediensteten bedarf 
es nicht, Die Zustellung gilt im Ortszustell- 
verkehr am zweiten und im übrigen am vierten 
Werktag nach der Aufgabe zur Post als be- 
wirkt, sofern nicht den Umständen nach zu 


LEE EEE GELEELLOYLELLLNN DIL LESE 
Die Großkundgebung der NSDAP. 

am 16. September findet um 19 Uhr im 

Hitler-Jugend-Park statt. 


NEE LCD NENNEN 


entnehmen ist, daß die Sendung nicht oder erat 
in einem späteren Zeitpunkt zugegängen ist. Als 
Aufgabe zur Post gilt nicht die Aufgabe einer 
Sendung, bei welcher der Empfänger mittels 
einer Feldpostnummer bezeichnet ist, Die Zu- 
stellung gilt auch dann als bewirkt, wenn -der 
Empfänger die Annahme der Sendung verwei- 
gert oder ihre Abholung, falls diese nach den 
Umständen erwartet werden konnte, unterlassen 
hat, Da diese Regelung für alle Behörden und 
behördenähnlichen Stellen gilt, ist hier erst- 
málig eine e’'nheitliche Verfahrensvorschrift 
für den gesamten Behörden- und Verwaltungs- 
Apparat geschaffen worden, 


Noch niemals hat der Beginn des neuen 
Kriegswinterhilfswerkes so sehr wie diesmal 
im Zeichen härtester Belastung weiterer Kreise 
ucseres Volkes gestanden, Das weist ganz 
von selbst dem WHW. neue umfangreiche 
Aufgaben zu, die im weitesten Sinne der Be- 
treuung der durch den britischen Luftterror 
heimgesuchten deutschen Familien dienen, 
An dem Aufbau des Winterhilfswerkes hat 
das deutsche Volk in einer vorbildlichen Ge- 
meinschaftsarbeit zehn Jahre gearbeitet — 
jetzt kommt seine große Bewährungsprobe. 
Denn mit sozialen Werken ist es Immer so, 
daß sie ihren Wert erst in Zeiten der Not 
und härtester Anforderungen beweisen müs- 
sen, tünd genau so bewährt sich eine Gemein- 
schaft nicht in ruhigen Zeiten, in denen sie 
wohl wuchs und erstarkte, sondern Im Augen- 
blick des höchsten Einsalzes, Das deutsche 
Volk "hat ‘es in diesen "etzten Wochen und 
Monaten Tag für Taq erlebt, welche unge- 
heure soziale Tat seinerzeit mit der Schaffung 
der NSV, getan worden ist. Denn ohne die- 
ses ‚gewaltige soziale Werk, das von unserem 
gänzen Volke gemeinsam getragen wird, wäre 
es nicht möglich, all der Not und des Leides 
Herr zu werden, in all den Hunderttausenden 
von Fällen sofort mit tatkräftiger Hilfe ein- 
zugreifen, in denen der Feind Zerstörung 
und Terror {ber deutsche Frauen und Kinder, 
über ganze Städte gebracht hat. Wenn heute 
unser Volk trotz dieser täglich neuen Bela- 
stungsproben dennoch. innerlich ungebrochen 
und von einem unerschütterlichen Siegeswil- 
ler erfüllt ist, so liegt der Grund nicht zu- 


Muesihof der £. Z. SpeeralleinigerLenkerderProduktion 


Die Konzentration aller lenkenden Gewalten 
im Bereiche der Produktion rauf den nun als 
„Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduk- 
tion‘ ‚bezeichneten Reichsminister Speer Ist der 
natürliche Abschluß einer Entwicklung, -die durch 
die Immer stärkere Inanspruchnahme der Produk- 
tion für den Krieg herbeigeführt wurde, Im Frie- 
den lag die Lenkung der Produktion und des Ab- 
Atzes ganz naturgemäß beim Reichswirtschafts- 
minister als dem Minister für Frliedensproduktion. 
Für den Fall des Krieges war schon im Frieden 
vorgesehen, daß die Rüstungsproduktion durch 
das OKW, gelenkt werden solle. An seine Stelle 
trat nach der Ernennung Dr, Todts zum Reichs- 
minister für UNE und Munition dieser und 
später als soin Nachfolger Reichsminister Speer. 
Das Rüstungsamt des OKW., ging im Ministerium 
Speer auf. Nachdem inzwischen der dem zivilen 
Verbrauch dienende Teil der Produktion immer 
kleiner geworden ist, geht nunmehr auch dieser 
Rest der Produktionsbetrjebe in den Anordnungs- 
bereich des Reichsministors Speer über, Wie im 
Frieden die Friedenswirtschaft einer Stelle, dem 
Reichswirtachaftsminister, unterstand, untersteht 
nunmehr Im Kriege die Kriegswirtschaft ebenfalls 
einem Manne, dem Reichsminister für Rüstung 
und Produktion, So will es das Gesetz des Krieges, 
und so verlangt es auch die organisatorische 
Zweckmäfßigkelt, 


Das Ende der Zwelgleisigkelt 


Es hatte sich ‚bereits seit längerem störend be- 
merkbar gemacht, daß viele Betriebe ihre Pro- 
duktionsanwelsungen von zwei Zentralstellen her 
erhalten. Soweit sie für die Rüstung arbeiten, war 
das Ministerium Speer zuständig, für ihre zivile 
Fertigung aber der Reichswirtschaftaiminister und 
seine Organe. Aeihungen oder auch elne unzulling- 
liche bzw. unrationelle Bole ung der Böfricbe wäü- 
ren dabei unvermeidbar. Hinzu kam, daß je län- 
ger je mehr fast alle Betriebe überwiegend Tür die 
Rüstung arbeiteten, Der Munitionsminister mußte 
infolgedessen auch Immer stärker in Ihren Produk- 
tionsablauf 'eingreifen, Schließlich wird die Rü- 
stungswirtschaft nach anderen Methoden gelenkt 
als die zivile Produktion. Für jene sind die Haupt- 
ausschüsse und Ringe mit Ihren Untergllediingen 
zustlindig, für diese die Relichsstellen, Wirtschafts- 
gruppen und Reichsvereinigungen. Die Produk- 
tionsbefehle kamen also auf zwei verschiedenen 
Gleisen im Betrlebe an, und sie suchten dicke Be- 
fehle mit verschiedenen Methoden zu verwirk- 
lichen. Für die Betriebstührer der betreffenden 
Betriebe wurde es schwierig, diesen verschiedenen 
Forderungen sinngemäß gerecht zu werden und 
zugleich auch dan höchste aus ihren Betrieben 
herauszuholen. Deshalb mußte hier ein Wandel 
eintreten. Die Zweigleisigkeit mußte beseitigt wer- 
den. Das konnte nur dadurch geschehen, daß eines 
der beiden Ministerien als allein für die Lenkung 
der Produktion zuständig erklärt wurde. Daß das 
in diesem Fall nur der für die Rüstung zustlindige 
Minister sein konnte, lag auf der Hand. 


Die Verteilung bleibt beim RWM, 


Dem Rüstungsminister ist aber die Lenkung 
nur im Bereiche der Produktion yanz über- 
tragen worden, Die Verteilung bleibt, soweit 
sie die Verbrauchsgüter betrifft, Sache des Reichs- 
wirtschaftsministers, Um die Ansprüche des zivilen 
Sektors an Verbrauchsgütern nachdrücklich ver- 
treten zu können, ist Reichsminister Funk zu- 
gleich in die „Zentrale Planung‘ berufen worden. 
Dieses von Reichsmarschall Göring eingesetzte 


Unruhe der Herzen 
28) 


Roman von Ernst Hengstenberg 


Blumenzwiebeln wolle er aufkaufen, hatte 
ihm ein Franzose gesagt, Das war in Arn- 
he'm gewesen. „Dann haben Sie sich wohl 
verfahren", war deGrachts Antwort gewesen. 
„Reisen Sie mit dem nächsten Zug nach Har- 
lem. Da haben Sie allerdings ‘die Grenze 
nicht so nahe.” 

Sonderbarerweisse hegte die Regierung kei- 
nerlel- Befürchtungen gegen das Wirken die- 
ser vieler Ausländer, Sie beschäftigte sich 
mit ein paar deutschen Internierten, die sie 
in der Hand hatte, Als könnten sie den hol- 
ländischen Staat stürzen! Die Fünfte Kolonnel 
Es war zum Lachen. Da Gracht ließ sich 
durch nichts beirren, Er hatte die Deutschen 
als anständige Kerle kennengelernt, und wenn 
man ihm drohte, dann sollte seine Haltung 
nur noch fester werden, 

Gr't aber halte angefangen, um Fritz zu ban- 
gen. Sie war zu allem entschlossen, und sie 
war gewillt, sich ihm zur Verfügung zu stellen, 
mit allem, was sie hatte, Ihre Liebe war stark, 
sie hielt sie für stärker als die seiner deutschen 
Frau, S'e war nun Wochen und Wochen mt 
sich zu Rate gegangen, Heute sollte Fritz um 
ihre letzten EntschließBungen wissen. Mit freu- 
diger Erwartung sah sie seinem Kommen ent- 
gegen, Sie wärtete und wartet», aber Fritz kam 
nicht, 

Grit machte Ernst mit ihren Vorsätzen. Sie 


ging zur Kaserne und verlangts ihn zu spre- 


chen. 


Gremium erhält damit neben Reichsminister Speer, 
Generalfeidmarschall Milch und Staatssekretär Kör- 
ner ein vlertos Mitglied, Aufgabe dieses Ausschus- 
ses ist ès vor allem, alle Roh- und Halbstoffe Aut 
die Bedarfsträger \zu verteilen und den Ausgleich 
zwischen ihren Ansprüchen herzustellen, Dieses 
übergeördnete Lenkungsinstrument der gesamten 
Wirtschaft ‘hat also durch die Berufung Funks 
seine Komplettierung erfahren. Der zivile Sektor 
hat seinen besonderen Vertreter erhalten, 


Die organisatorischen Folgerungen 


Durch die Konzentrierung der lenkenden Ge- 
walt auf eine Oberste Reichsstelle werden na- 
türlich eine Reihe organisatorischer Fragen aufge- 
worfen, Welcher der beiden Lenkungsapparate, so 
kann man fragen, wird in Zukunft für die Durch- 
tührung des lenkerischen Willens zuständig sein? 
Welches der beiden Gleise wird stillgelegt? Solche 
und ähnliche Fragen, so wichtig die Art ihrer 
Lösung natürlich auch Ist, haben aber nur zweit 
rangige Bedeutung, Wahrscheinlich wird Reichs- 
minister Speer eine Lösung finden, die .das Wert- 
volle und Brauchbare aus beiden Sektoren der 
Organisationen sinnvoll verbindet, Er ist dazu um 
so leichter in der Lage, als ihm ‚nach der Durch- 
führungsverordnung zum Führererlaß die Rechte 
aus der Warenverkehrsordnung zustehen, die prak- 
tisch alle Rechte der Prodtktionslenkung umtas- 
sen. Er braucht also nur In diese Rechte und den 
tür ihre Durchführung aufgebauten Apparat der 
Relchsstellen, Reichsbeauftragten, Lenkunpsberel- 
che usw. einzufreten. Jedenfalls sollen die Be- 
triebe nicht gezwungen sein, sich wieder an neue 
Zuständigkeit zu &ewöhnen, sondern es soll bei 
den alten, bekannten Stellen verbleiben. Insbeson- 
dere wird sich also wohl an den Bowirtschaftungs- 
stellen, als welche in der Regel die Gruppen der 
Organisation der gewerblichen Wirtschaft Tungle- 
ren, nichts ändern. Die Organisation der gewerb» 
lichen Wirtschaft bleibt im übrigen natürlich un- 
verändert; denn sie hat ja neben ihren produk- 
tionslenkerischen Aufgaben noch eine große Reihe 
anderer Aufgaben. Überdies ist ihr auch kürzlich 
durch die Gründung der Gauwirtschaftskammern 
ein neues Gesicht und eln größeres Gowicht ge- 
geben worden. 


Der Zweck: Erhöhte Rüstungsproduklion 


Unabhängig von solchen organisatorischen Ers 
wägungen Ist der Zweck und das Ziel der jetzigen 
Konzentration der Prodtktionslenkung die Steige- 
rung der ARüstungsproduktion. Das verschlätfte 
Tempo des Materlalkrioges verlangt die. schärfste 
Anspannung aller Kräfte der Erzeugung. Durch 
die Ausschaltung» aller Zweigleisigkeiten erhält 
Reichsminister Speer die Möglichkeit, jeden Be- 
trieb, besonders die mittieren und kleineren Be- 
triebe, so zu belegen — oder gegebenenfalls auch 
zu schließen —, daß der größte Nutzeffekt der Ge- 
samtwirtschaft gesichert ist, Die Produktion muß 
so weit wie möglich in die fortschrittlichsten Be- 
triebe verlagert werden. Wo also etwa die Ver- 
pflanzung der AISTSReOhAr! eines Betriebes in einen 
anderen am Ort eine wesentliche Lelstungsstelge- 
rung verspricht, wird man sie überführen. Es Ist 
möglich, daß das die Tendenz zum Großbetrieb 
verschärft. Aber wenn es sich darum handelt, die 
Rüstungsleistung zu erhöhen, müssen alle anderen 
Erwägungen schweigen, Andererseits werden ge- 
rade Kleinbetriebe jetzt zusätzlich für die Rüstung 
herangezogen werden. Denn.alle im zivilen Sektor 
nicht unumgänglich erforderlich Produktion wird 
im Interesse der Rüstung gedrosselt werden. 


Die deutschen Internierten waren am Mor- 
gen in aller Frühe an eineh anderen Ort ge- 
bracht worden, „Und wohin?” fragte Grit, 

Das durfte ihr nicht verraten werden. Die 
Deutschen hatten zu viele Bindungen ange- 
knüpft, die gefährlich werden konnten, „Und 
ich werde es doch erfahren!” sagte Grit und 
stampfte mit dem Fuß auf, 

Der Feldwebel zuckte die Achseln. ‚Ein 
schönes, starkes Mädchen“, dachte er. „Schön 
und stark in seinem Zorn," 

* 

Major Haug war Ostern in Würzburg ge- 
wesen und erzählte Dorrit, daß er Barbara 
viel stiller angetroffen hätte, weicher und 
anlehnender noch als früher, Da wußte Dor- 
rit, daß das Gefühl Barbaras für Detlef v, Horn 
zu klarer, unbezwelfelbarer Liebe anwuchs, 
Und in diese Liebe mischte sich die Sorge um 
sein Leben, das, bei seiner Aufklärungsgruppe 
Tag für Tag eingesetzt werden mußte, 


„Aber wie klar ist das“, sagte Dorrit zu 
sich selbst, als sie am Abend vor dem Ein- 
schlafen an Barbara dachte. Sie hatte einen 
Arm hinübergestreckt zu dem vanderen Bett, 
in dem Barbara gelegen hatte. „Schwer, ja”, 
dachte sie, „aber klar. Immer steht er auf 
der Schneide zwischen Leben und Tod. Das 
ist die letzte und höchste Forderung, die 
sein Einsatz für das Vaterland verlangt. Ihr 
Herz ist bei ihm, es ist immer bereit, ihn mit 
allen Gewalten, deren die Liebe-fähig ist, auf 
d'e Seite des Lebens zu ziehen,” Dorrit spürte, 
wie ihre Augen sich mit Tränen füllten. Ein- 
mal wieder ergriff es sie. Sie hätte aufstehen 


letzt in dem täglichen praktischen Erleben 
dieser großen helfenden Gemeinschaft, die 
uns, alle trägt und die aus unserem Volke 
herausgewachsen ist. 

Die Härten der letzten Kriegsmonaäte haben 
das deutsche Volk innerlich nicht schwächer, 
sondern stärker gemacht, denn sie haben be- 
wiesen, daß auch die schwersten Lasten des 
Krieges durch den gemeinsamen Willen über- 
wunden werden können, 

Um so stärker aber Ist die Pflicht jedes 
einzelnen von uns, dieses Werk, das jetzt 
seine härteste Belastungsprobe besteht, mit 
allen Kräften zu stützen und zu fördern. Unsere 
Soldaten erwarten von der Heimat, daß wir 
mit unseren Problemen der Not selbst fertig 
werden. Und diese Erwartung werden wir alle 
im vollen Umfange rechtfertigen. 


Auszeichnungen. Das EK, 2. Kl. erhielten 
der Gefreite Bruno Mohr aus Litzmannstart, 
Adolf-Hitier-Straße 116, der Obergefreite Georg 
Freitag, Straße der 8, Armee 69, der Gren. 
Alfons Kühnel, Erzhausen, Geusenstraße 12, 
der Obergefreite Adolf Zölbel, Erzhausen, Sa- 
lenstraße 25, der Gefreite Boris Michalski 
aus Riga und der Gefreite der Luftwaffe Alex 
Schmidtke, Kyffhäuserstraße 50, 

Für das DRK. Anläßlich der Hochzeitsfeier 
B. wurde eine Spende von 172 RM für das 
DRK, gesammelt, 


Lißmannftädter Lichtfpielhäuler 


„Romanze in Moll" 

Dunkel und schwermütig wie eine Romanze In 
Moll klingt die Geschichte einer Frau, die von drei 
Männern begehrt wird, vom begnadeten Künstia 
mit seiner Freiheit des Denkons und fühlen, vom 
einfachen bürgerlichen Ehemann in oiner engen, 
aber treuen und zuverlässigen Liebe, und von 
einem Schurken, dem der Sinnenrausch ein Ziel 
ist, dem er das Glück der anderen bedenkenlos 
opfert, In diesem Zwiespalt des Gefühls und der 
Pflicht weiß die Frau keinen Ausweg, sie geht 
unter an einer Liebe, die zu spät In Ihr Leben pë- 
treten ist, Marianne Hoppe gab diesem Frauen- 
schicksal eine blutvolle Wirklichkeit, eine Inten- 
sität des Erlebens, die uns packt und mitreißt. 
Ferdinand Marian, Siegfried Breuer und Paul 
Dahlke sind die drel Mlinner, scharf protillert und 
aus Ihrem innersten Wesen heraus entwickelt. Man 
hat das Gefühl, daß die Schicksale nur so vna 
nicht anders verlaufen konnten, weil sich Charak- 
tere nicht ändern. Eine stark empfundene Musik 
bildet den tragenden Untergrund der erregenden 
Handlung. („Capitol",) Georg Keil 


„Nora“ in den Kammersplelen. Die Kammer- 
spiele in der General-Litzmann-Straße Ööffucn Ihre 
Pforten zur neuen Spielzeit mit dem Schauspiel 
„Nora“ oder „Ein Puppenheim" von Ibsen heute, 
Sonnabend, abends. Unter der Spielleitung von 
Obersplelielter Siegfried Nürnberger wirken mit 
die Damen: Ida Condé, Ingeborg Engelmann, Ur- 
sula Noack, Friederike Zastrow und die Herren: 
Ludwig Baschang, Adolf Rebel, Hans Reitz, Otio 
Zwickel. Das Bühnenbild entwarf Wilhelm Ter- 
boven, die Kostüme Ellen-Carola Carstens. 


Rundfunk vom Sonnabend 

Relchsprogramm: 11.00 Ausgewählte Unterhal- 
tungsmusik, 11.30 „Uber Land und Meer“ (nur Berlin, 
Leipzig, Posen). 14.15 Melodien „am laufenden Band", 
16.00 Bunter Sonnabend-Nachmittag. 20.20 Heltere Musik 
zur guten Laune, 21.30 Beschwingtes Konzert, 22.30 Das 
deutsche Tanz- und Unterhaltungsorchester w, a. spielen zum 
Wochenausklang, — Deutschlandsender: 17,10 
Serenadenmusik! Händel, Haydn, E.T, A, Hoffmann, Spohr 
u.a. 20.15 Aus Opern von Nicolal, Verdi, Wagner. 


Wilhelm Raabe kannte den Geift der Juden 


Eine überaus treffende Schilderung der jüdischen Haltung gegenüber der Gastnation 


Es ist bezeichnend, daß gerade die erleuch- 
teten Geister des deutschen Volkes, die mit 
heilsichtiger Klarheit Weg und Schicksal die- 
ses Volkes erkannten und deuteten, sich über 
die Rolle des Judentums keinen Augenblick 
täuschten. Auch Wilhelm Raabe, def Dichter 
deutschen Gemiüts, an dessen Geburtstag am 
8, September wir uns wieder erinnerten, gibt 
trotz des Einflusses der Aufklärungszeit eine 
Schilderung jüdischen Geistes der Zersetzung, 
wie sie deutlicher und klarer auch heute nicht 
gegeben werden könnte, Nur haben wir natür- 
lich heute nach wissenschaftlicher Behandlung 
der Judenfrage und nach Beseitigung des jüdi- 
schen Einflusses ganz anderes Maäteıial darüber 
in Händen. 

Im „Hungerpastor“ läßt Wilhelm Raabe 
seine scharf gezeichnete Gestalt des Juden, 
Moses Freudenstein, sagen: „Ich habe das 
Recht, nur da ein Deutscher zu sein, wo es mir 
beliebt, und das Recht, diese Ehre in jedem 
mir beliebigen Augenblick aufzugeben. Wir 
Juden sind doch die wahren Kosmopoliten, die 
Weltbürger von Gottes Gnaden, oder, wenn 
Du willst, von Gottes Ungnaden. Seit der Er- 
schaffung bis zum Zehnten des Monäts Ab im 
Jahre Siebenzig Eurer Zeitrechnung haben wir 
eins Ausnahmestellung innegehabt, und nach 
der Zerstörung des Tempels ist uns dieselbe 
geblieben, wenn auch in. etwas veränderter 
Art und Weise, Durch lange Jahrhunderte hatte 
diese Ausnahmestellung ihre großen Unan- 
nehmlichkeiten für uns, jetzt aber fangen die 
angenehmen Seiten des Verhältnisses an, zu- 
tage zu treten, Wir können ruhig stehen, wäh- 
rend wir Euch abhetzt, quält und ängstigt. Die 
Erfolge, welche Ihr gewinnnt, erringt Ihr für 
uns mit, Eure Niederlagen brauchen uns nicht 


zu kümmern: Wenn wir in den Kampf eintreten, 
so ist es immer nur sozusagen die Hand des 


Pococurante, die wir dazu bieten. Wir sind 
Passagiere auf Eurem Schiff, das nach dem 
Ideal des besten Staates steuert; aber wenn 


die Barke scheitert, so ertrinkt nur Ihr — wir 
haben | unsere Schwimmgürtel und schaukeln 
lustig und wohlbehalten unter den Trämmern, 
Seit man uns nicht als Brunnenvergifter und 
Christenkindermördar totschlägt und verbrennt, 
sind wir viel besser gestellt als Ihr alle, wie Ihr 
Euch nennen mögt, Ihr Arier: Deutsche, Fran- 
z0sen, Engländer! Einzelne Na‘ren unter uns 
mögen diese günstige Stellung ‚aufgeben und 
sich um ein Adöptivvaterland zu Tode grämen 
a la Löb Baruch, gemänice Ludwig Börne, mein 
Freund Harry Heine in Paris bleibt trotz seines 
weißen Katechumen-Gewandes ein echter Jude, 
dem alles Taufwasser, aller französischer Cham- 
pagner und deutscher Rheinwein das semilische 
Blut nicht aus den Adern spült, Weshalb sollte 
er deutsche Schmach und Schande nicht mit 
einem Anhauch von Wehmut verspotten, jede 
Dummheit und Niederträchtigkeit, die man 
diesseits des Rheins begeht, ist ja ein Gottes- 
segen für ihn!“ 

Das ist das Porträt des Parasiten, sauber 
und klar aufgezeichnet, Den Parasiten bindet 
nichts an den Wirt als das eigene Interesse, 
mag er zugrunde gehen, so findet sich ein an- 
derer, mag er heute Deutscher, morgen Fran- 
zose, übermorgen Engländer oder Amerikaner 
heißen, Und unter jeder Tarnung bleibt der 
Jude stets Jude. Aber dieser ewige Jude ist 
nun erkannt, im Namen der abendländischen 
Zivilisation ruft Deutschland zum Kampfe ge- 
gen seine Barbarei, seine Grausamkeit und sein 
Untermenschentum auf, G. K. 


Mitreißende Kampfberichte der Front | 


Die neue Deutsche Wochenschau / Bilder aus dem Führerhaupiquartier 


In eindrucksvoller Weise beweist die neue 
Deutsche Wochenschau wieder einmal, welche 
enge Verbindung sie zwischen der kämpfen- 
den Truppe, der Kriegsmarine, der Luftwalfe 
und der Heimat herstellt. Man hat selten so 
wirkungsvolle Aufnahmen gesehen, wie sie 
diese Wochenschau bietet, Mit größter Freude 
aber sieht man wieder Aufnahmen aus dem 
Führerhauptquartier. Der Führer im Kreise 
seiner engsten Mitarbeiter — z. B. Reichs- 
marschall Göring, Großadmiral Dönitz und 
andere — ist in schönen Bildern festgehalten 
worden. Und die ganze Stimmung dieser 
Aufnahmen atmet Zuversicht; allerdings läßt 
sie auch dieSchwere der Entscheidungen und 
die Größe des Ringens erkennen, 


und hinübergehen mögen, wo Haug lag, ihm 
ihr Herz ausschütten, 

Zwei Männer lieben! War das möglich? 
War die Liebe zu dem einen nicht längst als 
Irrtum erkannt? Was war das für ein Schick- 
söl, das sie beide gegen alle Warnungen und 
Einsprüche zusammengezwungen und dann 
nach Stunden der Gemeinsamkeit auseinander- 

erissen hatte! Und wenn es ihm, den es von 

ihr entfernte, wenigstens ein entscheidendes 
und klares Geschick gegönnt hättel Aber es 
hielt ihn nur fern, ohne ein Los, an dem man 
wirklich teilnehmen konnte, Was würde wer- 
den, wenn der Major auch von ihr gehen 
würde? 

Noch waren ihnen Wochen geschenkt, In 
denen die Aufgaben Doirits und Ilses sich 
erleichterten, während die des Majors an- 
spruchsvoller und gesteigerter wurden. Es 
wurde endlich Frühling, um Wochen später 
als sonst, Die Erde erschloß sich wieder, 

„Frühling!“ jauchzte Ilse, „ach, man meint, 
jedes Herz müßte sich nun auftunl" Sie 
meinte nur eins, dem sie das ihre längst auf- 
getan hatte, 


„Ich spräche gerne einmal mit Herrn 
Beck”, sagte der Major auf einem abendlichen 
Spaziergang, den er mit den beiden Frauen 
machte, Sie gingen auf einem Höhenrücken, 
der weithin den Blick freigab über die Kup- 
pen und Züge des Berglandes. Wie ein im 
Wogen erstärrtes Meer lag es da, Wellen um 
Wellen, soweit das Auge reichte. Das gab 
ein Gefühl der Weite, das trieb zu Taten und 
Entschlüssen, es war gleichsam das Abbild 
eines großen, umwälzenden Geschehens, das 


Vom Kampf auf dem Lande, in der Luft 
und zur See sind ebenfalls großartige Bild- 
dokumente zu finden. Der abgeriegelte Ein- 
bıuch der Bolschewisten im Osten und seine 
sofort einsetzende außerordentlich schlag- 
kräftige Bekämpfung im Gegenstoß atmet 
volles Leben und stärkste Wirklichkeit. Mit 
einer ganzen Reihe weiterer kleiner Szenen 
bleibt die Wochenschau weiterhin aktuell. 
Man sieht den Einsatz der NSV, nach dem 
Terrorangriff auf eine deutsche Stadt, die 
Sorge für Mutter und Kind, die Verpflegung 
der Bombengeschädigten. Man bekommt einen 
schönen Ausschnitt aus den 7, Sommerspie- 
len der-HJ, in Breslau vorgesetzt usw. 


Walter Kaps 


einmal mit diesem Lande vor sich gegangen 
war. Und im Angesicht dieses Erdgeschehens 
kam auch Haug der Entschluß, einer Kraft, 
die sich unter einer starren und festen Schicht 
verhielt, zum Durchbruch zu verhelfen, 


Nach einigen Tagen kam Beck auf Ilses 
Bitten. Er kam 'n der ihm eigenen Verlegen- 
heit ‘und Zurückhaltung. Der Major empfing 
ihn lebhaft und herzlich, nötigte ihn zu einem 
Gias Portwein und begann von Franziska, Er 
sprach von den Zeiten, da er in H, gewesen, 
w'e er Franziska einmal auf einem Fest ken- 
nengelernt hatte. Da war etwas gewesen, was 
sie beide sogleich in eine lebendige innere 
Beziehung zueinander setzte. Bei Franziska 
allerdings mit Zurückhaltung, ja fast mit Ab- 
wehr. „Ich habe sie mir Schritt für Schritt 
eröbert und erschlossen", sagte Haug, in Erin- 
nerung verloren. — „Und als Sie sie kennen- 
gelernt hatten, erkannten Sie, daß Franziska 
und Sie selbst doch wohl nicht zueinander 
pasten“, fuhr Beck überraschend fort, Das 
sei ihm in den letzten Wochen aufgegangen, 
erklärte er. Früher habe er es auch anders 
gesehen. — ‚Als Wankelmut oder Treubruch”, 
warf der Major ein. — „So etwas Ähnliches", 
gab Beck zu. Aber in Franziska bereite sich 
ein Umbruch vor, meinte er, Nur habe sie 
ihr Leben über ihrem Irrtum und ihrem Ver- 
harrenwollen bei einem Gefühl versäumt, 
„Nun hat sie niemanden!” klagte er. — Das 
gab Haug betrübt zu. „Aber“, schloß er, 
„diese Zeit bringt täglich so Unerhörtes, sie 
macht auch den einzelnen zu jeder Wand- 
Jung und Verwandlung RD: 

(Fortsetzung folgt) 
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Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 11. September 1943 
Badoglio sucht seinen Schurkenstreich zu begründen! 


Neue Einzelheiten zu dem schändlichen Treiben des Veräterklüngels / Die Sorgen des Generals Eisenhower 


, Sch. Lissabon, 11. September (LZ,-Drahtbericht) 


In Presse und Rundfunk der Westmächte 
wird auch weiterhin der Verrat Badoglios in 
allen Einzelheiten geschildert, ohne irgend 
welche Gefühle für die Schamlosigkeit des 
Verhaltens von König und Marschall, Mit Be- 
hagen wird dargelegt, daß der italienische 
Rundfunk und italienische Blätter auf Anwei- 
sung der. Regierung systematisch versucht 
haben, die Deutschen an der Nase herumzu- 
führen, So habe beispielsweise noch am Mitt- 
wochnachmittäag der römische Rundfunk er- 
„Die Italiener lassen sich durch die 
freundlichen Angebote unserer Feinde nicht 
verführen und auch nicht durch die Drohungen 
der Engländer und Amerikaner einschüchtern.” 
Nur ®%4 Stunden vordem, bevor Marschall Ba- 
doglio selbst die Kapitulation im Rundfunk 
mitteilte, habe es in einer römischen Sendung 
geheißen; „Die Italiener sind fest entschlossen, 
bis zum bitteren Ende zu kämpfen; alles andere 
muß als feindliche Agitation gebrandmaskt wer- 
den,“ Ait dieser scheinbar festen Haltung 
habe man die wirklichen Absichten zu tarnen 
versucht; eine offenere Schilderung des italie- 
nischen Verrats ist gar nicht möglich! 


Kläglich, wirkt demgegenüber die Tatsache, 


daß Marschall Badoglio noch gestern die Stirn” 


hatte, der Welt gegenüber in einer „Erklä- 
zung” seinen hinterhältigen Verrat entschul- 
digen zu wollen, Er wagte zu behaupten, er 
habe ehrlich daran gedacht, den Krieg weiter- 
zuführen; aber trotz aller Heldentaten der ita- 
lienischen Truppen und trotz: aller Opferbereit- 
schaft der Bevölkerung selen die Bemühungen 
vum die Verteidigung Italiens fruchtlos geblie- 
ben und man häbe den Gegner nicht aufhalten 
können. Zur gleichen Zeit, da Marschall Ba- 
doglio diese kläglichen Ausflüchte vorbringt, 
wird in allen /englischen und amerikanischen 
Zeitungen und Sendungen dargelegt, die ita- 
lienischen Truppen hätten in Kalabrien wie 
schon vorher auf Sizilien lediglich einen 
Scheinwiderstand geleistet. Bemerkens- 
wert ist das Eingeständnis Badoglios, es sei 
nicht möglich gewesen, an der langen Küste 
Italiens wirksamen Widerstand zu leisten, da 
die von der Regierung angelegten Befestigun- 
gen nicht ausgereicht hätten! 

Im Lager der Westmächte ist man gerade 
in dieser Beziehung anderer Meinung und gibt 
sich wohl keinen Täuschungen darüber hin, 
auf welchen Widerstand man in den nächsten 
Tagen und Wochen stoßen wird, Der amerika- 
nische Kriegsminister Stimson beispielsweise 


erklärte, man dürfe sich nicht einbilden, ohne 
schwere Kämpfe vorwärtszukommen; denn es 
stünden den englischen und amerikanischen 
Truppen jetzt starke deutsche Verbände 
gegenüber, die sämtlich gut ausgebildet sind 
und als Elitetruppen betrachtet werden müssen. 
In einem Bericht des Vertreters von Reuter im 
Hauptquartier Eisenhowers wird zu den jetzi- 
gen Operätionen im Gebiet von Neapel und 
an anderen Stellen der italienischen Küste er- 
klärt, man könne im Augenblick noch nicht 
allzu viel über die Einnahme von Städten oder 
wichtigen strategischen Punkten berichten, Die 
englischen und amerikanischen Truppen stün- 
den vor der schwierigen Aufgabe, aus den 
kleinen Brückenköpfen, die sie gebildet hätten, 


gegen den deutschen Widerstand diese Brük- 
kenköpfe zu erweitern. Wie sich diese Kämpfe 
entwickeln würden, ließe sich zur Zeit noch 
nicht sagen; eines aber sei sicher, daß nicht 
die leisesten Anzeichen für ein Erlahmen der 
deutschen Widerstandskraft bestünden. Nach 
Ansicht des britischen Generals Maitland Wil- 
son gilt das gleiche für die Lage auf dem 
Balkan. 

Im übrigen überschwemmt die englische und 
amerikanische Presse die Uffentlichkeit mit 
völlig unkontrollierbaren Nachrichten, die mei- 
stens in französischer, italienischer oder arabi- 
scher Sprache oder über entlegene Sender ge- 
führt werden und‘.die lediglich dazu dienen 
sollen, die Weltöffentlichkeit zu verwirren. 


Es ist nichts mit vorteilhafter Neutralität 


London und Washington zeigen den Italienern bereits die kalte Schulter 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 
E Berlin, 11. September 


Bei dem schurkischen Verrat Badoglios hat 
nicht zuletzt die Hoffnung eine Rolle gespielt, 
auf diese Weise günstigere Bedingungen von 
den Engländern und Amerikänern erhalten zu 
können; auch gegenwärtig steht diese Speku- 
latlon noch im Vordergrund, Auf anglo-ame- 
rikanischer Seite ist man schamlos genug, sich 
offen hierüber auszulassen. General Eisen- 
hower und der inzwischen zum Oberkomman- 
dierenden auf dem italienischen Festland er- 
nannte britische General Alexander lassen 
rückhaltlos mitteilen, daß ihnen an der ‚Hilfe 
von Teilen der italienischen Wehrmacht und 
des italienischen Volkes besonders viel liege. 
Hierbei unterläuft ihnen das Eingeständnis, daß 
die Aussichten der amerikanisch-britischen Di- 
visionen im Kampfe gegen die deutsche Wehr- 
macht nur dann „aussichtsreich” beurteilt wer- 
den könnten, wenn es gelinge, mit „ortskundi- 
gen Italienern” den Vormarsch fortzusetzen 
und erhebliche Teile der italienischen Wehr- 
macht in den Kampf gegen die deutschen 
Streitkräfte zu schicken. Je energischer das 
italienische Volk diese Hilfe leiste, um so eher 
habe es „Gnade” zu erwarten... 

In London und Washington selbst jedoch 
redet man eine wesentlich andere Sprache, 
Dort erachtet man es als selbstverständlich, 
daß die Hoffnungen des italienischen Verräter- 
klüngels nicht erfüllt werden, die darauf zie- 
len, daß mit dem Waffenstillstand für Italien 
auch der Krieg zu Ende sein würde, „Es kommt 


Die Rassenfrage ‚Negerkongreß inChikago 


Schwarze Anklagen gegen Washington / Die Rolle der Frau Roosevelt 


Ma, Stockholm, 11. September (LZ,-Drahtbericht) 


Die englische Wochenschrift „New Leader" 
kommt erneut auf die Negerunruhen in Detroit 
zu sprechen und sieht ihre Hintergründe in 
wirtschaftlichen . Schwierigkeiten, Nach der 
Auffassung der Zeitschrift hätten „kriegsmüde 
Rüstungsarbeiter, bedrückt durch hohe Preise 
und schlechte Wohnverhältnisse"“, das Neger- 
problem aufgegriffen, um an den Schwarzen 
ihre Verbitterung auszulassen, Hinter ihnen 
slände die herrschende Klasse, die sich inzwi- 
schen wieder sicher genug fühle, um Ol in das 
Feuer zu gießen, die Macht der Gewerkschaf- 
ten durch Spaltung der Arbeiterschaft zu 
brechen und die Neger zu terrorisieren, da sie 
in erhöhtem Maße für die Aufhebung der Ras- 
sengesetze eintreten. Die Neger wehrten sich 
aber und hätten eine starke Bewegung- unter 
dem Motto „Marsch auf Washington” organi- 
siert sowie in Chikago einen Kongreß unter 
dem Schlagwort auf die Beine gebracht: „Wir 
sind auch Amerikaner", Gleichzeitig verbrei- 
teten sie in Millionenauflage eine Broschüre 
„Der größte Skandal dieses Krieges”; in die- 
ser Broschüre packen sie aus und klagen die 
Regierung der Negerverfolgung sowie die Mi- 
litärbehörden der schlechten Behandlung aller 
farbigen Soldaten an. Fünfhundertausend ame- 
rikanische Negersoldaten würden viel schlech- 


Die summende Treulose 7 „Yor 2es!der asp any. 


Es wär eine herrlich warme, helle Nacht, 
Ich blieb noch lange beim Schein eines Wind- 
lichtes auf der Veranda sitzen, Die Mücken 
stachen mich, ärgerlich verscheuchte ich sie 
und wollte bereits hinein ins Zimmer gehen, 
da beschloß ich, noch eine letzte abzuwarten. 
Ich wollte einmal beobachten, wie die Steche- 
rei vor sich ging. 

Ich streckte meinen Arm zur freien Beute 
unter der Lampe aus, damit er ordentlich auf- 
fiel. Doch keine einzige Mücke kam — minu- 
tenlang! dann aber summite es in der Luft über 
mir und ich vernahm die sirrende Musik einer 
Mücke. Schwebend, in immer enger werden- 
ten Kreisen näherte sie sich mir wie eine in 
der Nacht fliegende Nadel, oder wie ein klei- 
nes Flugzeug, das nebenbei auch musiziert. 
Graziös und sicher strebte sie ihrem Ziele zu 
und ließ sich endlich im Gleitflug auf meine 
linke Hand nieder. 

Jetzt entdeckte ich, was für ein gut gebilde- 
tes Geschöpf eine Mücke ist. Jede ihrer Be- 
wegungen zeugte davon, daß sie ein Tier ist, 
das auch den Künsten gegenüber nicht unemp- 
findlich bleibt, Ein italienischer Forscher hat 
festgestellt, daß die Mücken sowohl die blaue 
Farbe als auch die Musik lieben. Im übrigen 
summen sie ständig das hohe C, 

Die Mücke stolzierte mit ihren sechs auf- 
fallend langen Beinen über meine Hand hin- 
weg, sie besichtigte das Gelände, Dann 
schwebte sie unvermittelt mit einer verächt- 
lichen Gebärde fort, Beleidigt blickte ich ihr 


ter als die Weißen behandelt, und man halte 
sie mit allen Mitteln von ihren weißen Lands- 
leuten' fern, Im Augenblick sei es so, daß je- 
der amerikanische Neger, der eine Militäruni- 
form anziehe, vom gleichen Augenblick an wie 
ein Aussätziger behandelt werde. 


Zu diesem Problem hat sich, wie man erst 
jetzt durch die „New York Herald Tribune” 
erfährt, auch Frau Roosevelt der Presse gegen- 
über geäußert; sie erklärte, seit den blutigen 
Straßenkämpfen zwischen Weißen und Schwar- 
zen viele Briefe erhalten und auch Leitartikel ge- 
lesen zu haben, in denen manihr vorwerfe, daß 
sie die Neger durch ihren freundschaftlichen 
Verkehr mit,ihnen aufgepütscht und aulsässig 
gemacht habe. Sie sehe nicht ein, warum 
Weiße nicht freundschaftlich mit Negern ver- 
kehren sollten, aber sie habe einen schon vor- 
bereiteten Besuch in Detroit zur Besichtigung 
von Kinderfürsorgeanstälten abgesagt, weil sie 
Wichtigeres zu tun habe. 

Inzwischen ist Frau Roosevelt nach Austra- 
lien und Neuseeland gefahren, und es erhebt 
sich nach ihren Äußerungen die Frage, ob ihr 
gegenwärtiger Besuch nicht etwa eine Art 
Flucht darstellt, um sich der peinlichen Lage, 
in die sie geraten ist, zu entziehen und dort 
einstweilen zu warten, bis über die Dinge wie- 
der etwas Gras gewachsen ist, 


nach. Anscheinend begehrte sie mich nicht. 
Doch ließ sie nicht von mir ab, sondern 
summte um meine Stirn herum und hatte es 
auf diese abgesehen, Ich aber erhob Einspruch 
und bot ihr abermals die Hand an. Da ließ sie 
sich wieder darauf nieder, als wolle sie sagen: 
Meinethalben, auch gut! 

Sie war ein Weibchen, hatte eine tadellose 
Figur, war schlank wie eine moderne Frau. Ich 
hoffe, es ist euch bekannt, daß nur die Mücken- 
Weibchen stechen, Mücken-Männer befassen 
sich nicht mit derlei, sie sind biedere, arbeit- 
same Mitglieder der Mücken-Gesellschaft, 
gehen ihrem’ Broterwerb nach, erhalten ihre 
Frauen, nähren sich redlich von Pflanzen, 
Ausschließlich die Weibchen sind blutrünstig. 

Sie blickte mich an, ich blickte sie an; 
sanft, gleichsam flehend, sie möge anfangen, 
Sie jedoch besann sich eines anderen, Sie 
kehrte mir plötzlich den Rücken zu. Viel- 
leicht störte sie mein Blick, vielleicht wollte 
sie den Besitzer der Hand, die sie sofort an- 
zapfen würde, nicht sehen. Vielleicht aber 
auch nahm sie deshalb diese Stellung ein, um 
nicht zu bemerken, wie ich während des blu- 
tigen Schmauses mit meiner Rechten nach ihr 
schlug, um auf diese Weise wenigstens jäh 
xoa Tod ereilt zu werden? Ich weiß es 
nicht — — 

Sie hob die beiden Hinterbeinchen und traf 
Anstälten zum Stechen. Mit ihrem Rüssel 
prüfte sie meine Haut gleich einem Arzt, ehe 
er die Injektionsnadel hineinsticht, Noch im- 


nicht in Frage, daß man dem italienischen 
Volk gestattet, in die sichere und vorteilhafte 
Neutralität zurückzukehren; es muß die Folgen 
seiner Handlungsweise tragen“, schreibt kalt 
die Londoner „Daily Mail”, Anderseits muß 
das italienische Volk zur Kenntnis nehmen, 
daß „selbstverständlich die Anglo-Amerikaner 
den Sowjets Einfluß in Italien einräumen 
werden..." 

Im übrigen wird durch verschiedene anglo- 
amerikanische Nachrichtenstellen unverhohlen 
vor dem Überschwang des ersten Jubels über 
den italienischen Verrat gewarnt, Andere 
Organe der feindlichen Offentlichkeit suchen 
schon auf ein anderes Gebiet abzulenken, in- 
dem sie auf die während der letzten Tage er- 
folgten heftigen Bombardierungen der von 
Deutschland besetzten Westgebiete, insbeson- 
dere am Kanal, hinweisen in der Annahme, daß 
diese Angriffe mit den anglo-amerikanischen 
Gesamtplänen für die nächste Zeit im Zusam- 
menhang stünden, 


Die erste Ohrfeige 


Stockholm, 10, September 

Der Minister für Brennstoffversorgung hat 
den britischen Kohlenexporteuren mitgeteilt, 
daß England Italien nur insoweit mit Kohle 
beliefern werde, als diese für den Betrieb 
italienischer Bahnen und Fabriken gebraucht 
werde, die für die Alliierten arbeiten, „Daily 
Expreß" veröffentlicht diese Meldung mit der 
bezeichnenden Bemerkung, englische Kohle 
werde in diesem Winter nicht in italienischen 
Heimstätten brennen! 

In diesem Zusammenhang sei an einen 
Artikel des „Daily Mirror" erinnert, der nach 
der . Kapitulation Badoglios schrieb: „Der 
Feind, der kapituliert, gehört an das Ende 
der Schlange. Als der Gedanke laut wurde, 
Englands Bergarbeiter sollten schwerer arbei- 
ten, weil Italien imFalle einer alliierten Be- 
setzung. mehr Kohlen brauche, seien „unbe- 
hagliche Gedanken durch die Köpfe vieler 
Engländer geschossen", UÜbertriebene Großmut 
sinem Feindland gegenüber sei falsch am 
Platze,” 


Japans Bündnistreue 


Tokio, 10. September 

Die amtliche Erklärung der japanischen Re- 
gierung zur Kapitulation des Badoglio-Regimes 
war, wie die Tokioter Presse berichtet, das Er- 
gebnis einer außerordentlichen Sitzung des 
Kabinetts, das in der Amtswohnung des Mini- 
sterpräsidenten zusammentrat, Das Kabinett 
hat in völliger Einmütigkeit die Verlautbarung 
herausgegeben, Anschließend fand noch eine 
längere Fachbesprechung zwischen dem Mini- 
sterpräsidenten, dem Marineminister Schimada 
und dem Außenminister Schigemitsu statt, Be- 
sondere Bedeutung mißt die Presse auch der 
Zusammenkunft zwischen Außenminister Schi- 
gemitsu und dem deutschen Botschafter Stam- 
mer zu; diese Besprechung habe, wie „Tokio 
Asahi Schimbun’" feststellt, völlige Ubereinstim- 
mung in bezug auf die weitere und noch 


engere Zusammenarbeit zwischen Japan und 
Deutschland ergeben, 


mer schien sie zu'zögern. Doch schon war der 
Stich getan, ihr Bauch schwoll dick an, füllte 
sich mit meinem roten Blut, Stumm, ohne das 
leiseste musizierende Summen flog sie von 
meiner Hand davon und trug, ohne sich um- 
zusehen, den rüubinfarbenen Tropfen mit fort, 
der ein Teil meines irdischen Seins gewesen 
war, 

Gedankenverloren stand ich vom Tisch auf. 
Diese fünf Minuten waren nicht ungenützt ver- 
strichen. Es schmerzte mich nur,.daß sie sich 
von mir so gleichgültig entfernt hatte, Für sie 
bedeutete unsere Begegnung nicht wie für 
mich ein Erlebnis, Ich würde sie unter tau- 
send Mücken wiedererkennen, Sie aber kommt 
nicht wieder und hat mich offenbar ganz und 
gar vergessen, Seitdem schwirrt sie wohl an- 
derswo herum, saugt anderen das Blut aus, 
Diese Treulose! sk. 


Erzählte Kleinigkeiten 


Ob Carsta Löck es geahnt hat, daß sie einmal in einem 
Film mitwirken würde, der beißt: „Wenn der Hahn kräht''? 
Denn von ihr Ist bekannt, daß sie sich schon als kleines 
Mädchen für alles Getier, besonders aber für Hühner, inter- 
essierte. Zwischen jhr und Ihrem. Vater fand einmal fol- 
gender Zwiegespräch statt: „Papa, wie heißt der Vater von 
einem Huhn?‘ — „Das ist ein Hahn!“ — „Und eine 
Hühnermutter?“ — „Eine Henne!“ — „Und wie heißen die 
Kinder von einem Huhn? — „Das weißt du doch — das 
sind die Küken,“ — „Das ist aber ulkig, Papa, da gibt es 
also Überhaupt kein Huhn, das wirklich Huhn heißt?” ho 

4 


Als seinerzeit in Heidelberg in der Kirche die Gas: 
beleuchtung eingelührt: werden sollte, widersetzte sich dem 
nachdrücklich der Professor der Theologie Wilhelm Caß, 
In einer Heidelberger Zeitung veröffentlichte darauf ein 
satirisch anscheinend nicht tünbegabter Anonymus. die 
Zeilen: Gaß will Gas in der Kirche nicht. Ei freilich! Gas 
ist kein Kirchenlichti 


„man ihr Buch llest, 
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Amerikanische Zukunft 


Zeichnung: Roha 


Reporter: „Wie, das soll die Verkörperung 
des Nachkriegsamerikaners sein?" 

Bildhauer: „Yes — haben Sie nicht gelesen, 
daß nach Ansicht unserer Fachleute die Verei- 
nigten Staaten nach dem Kriege zwölf Millio- 
nen Arbeitslose haben werden?" 


Bulgariens Regentschaftsrat 


Sotia, 10. September 

Die Sobränje trat am Donnerstagabend zu 
einer Sitzung zusammen und nahm die Regie- 
zungsentschließung an, die die Wahl der Re- 
genten durch die gegenwärtige Sobranje vor- 
sieht. Durch Zuruf der Abgeordneten wurden 
dann Prinz Kyrill, der Brudeı des verstorbenen 
Königs Boris, Ministerpräsident Professor Filofi 
und Generalleutnant Michoff zu Regenten ge- 
wählt. Die Vereidigung der Regenten ist fü. 
Sonnabend vormiltag angesetzt, 


Ein geglückter Hieb 
Berlin, 10. September 


Zu dem Unternehmen gegen Spitzbergen 
wird ergänzend mitgeteilt: Ziel der Landung 
war die Zerstörunt der von der Luftwaffe fest- 
gestellten umfangreichen militärischen Anla- 
gen und der großen Vorräte an Munition und 
Kriegsmaterial, die für die Operationen der 
feindlichen See- und Luftstreitkräfte im Nord- 
meer von besonderer Bedeutung sind. Außer- 
dem sollten die im Ausbau befindlichen Koh- 
lenbergwerke; Häfen und anderen kriegswich- 
tigen Anlagen, die einen wesentlichen Teil der 
Stützpunkte bilden, unbrauchbar gemacht wer- 
den. Trotz der schweren artilleristischen Ab- 
wehr und des heftigen Widerstandes der mili- 
tärischen Besatzung an Land konnte die Auf- 
gabe im Zusammenwirken der Seestreitkräfte 
mit den gelandeten Grenadieren voll gelöst 
weiden. Die Stützpunkte des Gegners wurden 
nachhaltig zerstört, der Feind erlitt emplind- 
liche Verluste; außerdem wurde eine große 
Anzahl Gefangener eingebracht. Dia eigenen 
Verluste an Bord und an Land waren gering. 
Der deutsche Verband ist mit den eingeschiff- 
ten Truppen inzwischen in die eigenen Stütz- 
punkte zurückgekehrt, 


Minister-Rücktritt in Argentinien 


Sch, Lissabon, 11. September (LZ.-Drahtbericht) 

Zur allgemeinen Überraschung ist der ar- 
gentinische, Außenminister Storni zurück- 
getreten. Der Rücktritt hängt zusammen niit 
der Ablehnung einer Belieferung Argentiniens 
mit Pacht- und Leihmalerial durch die Ver- 
einigten Staaten, Die Vereinigten Staaten be- 
gründeten diesen Entschluß mit der allzu we- 
nig entgegenkommenden Haltung Argentiniens 
in der Frage der „gemeinsamen Verteidigung 
des amerikanischen Kontinents.” 


Kultur in unserer Zeit 
Thaater- í 


Neuer Intendant für ‚Wiesbaden. Das Deutsche 
Theater in Wiesbaden Hat einen neuen Inlendan- 
ten erhalten, Es Ist der frühere Königsberger In- 
tendant Max. Spilcker, Der neue Wiesbadener In- 
tendant verbreitete sich ausführlich über seine 
Pläne und Ziele. Er strebt die Verwirklichung 
eines Volkstheaters im besten Sinne an. ho, 


Musik 


Berufung an die Landesmusikschule Broslau, 
Der bekannte Geiger und Führer einer unserer an= 
esehensten Quartettvereinigungen Richard Fehse 
st als Leiter einer Ausbildungsklasse an die Lan« 
desmusikschule Breslau berufen worden. Er wird 
seine Lehrtätigkeit zum Semesterbeginn im Sep- 


tember aufnehmen, 


Dichtung 


Der Roman des Jungen Schlesiers Werner 
Steinberg „Musik in der Nacht‘, der demnächst 
in tschechischer Übersetzung erscheint, ist nun- 
mehr von dem Kamban Forlag, ‚Oslo, auch zur 
Übertragung ins Norwegische übernommen worden, 


Neue Bücher 


Lieseloite Kattwinkel: Lanin hullu, Eine. Winter- 
fahrt durch lappische Wildmarken. Mit 12 Textbildero und 
42 Aufüahmen der Verlasserin aut Tafeln (128 S.). Leinen 
6,60 RM. Verlag Georg Westermann, een — 
ln Finnland gibt es 2100: Lappen. Die wüllenfählge Mann- 
schaft dient Im Heer, Es wird ihr nachgerühmt, daß sie 
gute Soldaten sind, — Die Verlassen hat auf lappische 
Art eine höchst beschwerliche Winterlahrt durch das nörd- 
lichste Finnland bis zum Eismeer zu den Lappen gemacht, 
Diese abenteuerreiche Fahrt hal sie in ihrem Buch sehr 
anschaulich beschrieben. Lappin hullu bedautet Sehnsucht 
nach Lappland. Die Verfasserin behauptet, wer dieses Land 
und seine eigenartigen Menschen einmal besucht hat, den 
ziehe es immer wieder dorthin, Man glaubt es kern, wenn 
Adolf Kargel 
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Aus unserem Waethelana 


Heldengedenken in Quadenftädt 


oe. Am Jahrestag der schweren Kämpfe, die 
Im Befreiungsjahr 1939 den Raum von Piontek 
(Quadenstädt) durchtobten, fand auf dem Hel- 
denfriedhof dieses Krieges am dortigen Stadt- 
ausgang, dem gegenüber sich auch eine Ge- 
denkstätte aus dem Ersten Weltkrieg befindet, 
wie alljährlich, eine schlichte Feierstunde in 
Form einer Kranzniederlegung statt, Bekannt- 
lich waren es seinerzeit bei der Schließung des 
Kutno-Bzura-Ringes im Lentschützer Kreis be- 
sonders auch die Nordmärker, die hier ihren 
Blutzoll für die Befreiung unseres Osfraumes 
leisteten. Dabei fiel der SA.-Obergruppenfüh- 
rer Meyer-Quade, der einstige Führer der 
SA.-Gruppe Nordmark, der ebenfalls auf dem 
Pionteker Ehrenfriedhof beigesetzt ist und 
nach dem diese Gemeinde den deutschen Na- 
men Quadenstädt hat, So war zur Wiederkehr 
des Todestages von Meyer-Quade und seiner 
getreuen Mitstreiter der jetzige Führer der 
SA.-Grüuppe-Nordmark, Gruppenführer Clau- 
sen, erschienen, um das Grab seines gefallenen 
Kameraden mit einem Kranz, zu schmücken. In 
seiner Begleitung befand sich SA,-Ständarten- 
führer Ganßer (Lentschütz), dazu waren Ange- 
hörige der gefallenen Nordmärker erschienen, 
die ebenfalls die Erdhügel ihrer toten Ange- 
hörigen durch frischen Schmuck zierten, An- 
wesend war außerdem der Kreisleiter V. j. A. 


Im Kernland unferes deutfchen Oftraumes leben wir 


Ein Kieler Vortrag unseres Gauleiters und Reichsstatthalters im Druck erschienen / Die Groß-Probleme unseres Warthelandes 
\ 


Schon die Tatsache, daß Gauleiter und 
Reichsstatthalter Greiser wiederholt vor 
dem bekannten Institut für Weltwirtschaft an 
der Universität Kiel {ber Werden und Ziele 
unseres Reichsgaues Wartheland sprechen 
konnte, unterstreicht erneut, wie groß allge- 
mein das Interesse für ünsern deutschen Auf- 
bau im Osten ist, Dieses weite befreite Land 
des Ostraumes ist eben nicht allein seiner 
Größe wegen, sondern auch der Vielzahl der 
zu lösenden Fragen wegen eine Besonderheit 
im Rahmen der deutschen Gaue. So hat unser 
Gäuleiter bei einem seiner Kieler Vorträge den 
Reichsgau Wartheland als „das Kernland des 
deutschen Ostraumes” bezeichnet, Und er be- 
gründete diesen Namen damit, daß dieser 
Raum bei seiner ganzen geographischen und 
wirtschaftlichen Lagerung alle wirtschaftlichen, 
völkischen und politischen Probleme umfaßt. 
Keines dieser Probleme könne an diesem Ge- 
biet vorbeigehen, sondern müsse hindurch und 
hier erst richtig gestaltet und zur Reife ge- 
bracht werden, Weiter bezeichnete der Gau- 
leiter das Wartheland auch im Hinblick auf die 
eingegliederten Gebiete, die dem deutschen 


Volk als Tor zum weiteren Osten offenstehen, 
als Kernland, 


Die jetzt im Druck erschianene Rede Grei- 
sers vor dem Kieler Weltwirtschafts-Institut 


Der Gauleiter entwickelte dann die Ver- 
hältnisse, wie sie nach dem deutschen Waffen- 
sieg im einstigen Polen vorgefunden wurden, 
mit der Feststellung, daß das polnische Volk — 
däs beweist seine ganze Geschichte — jeder- 
zeit unfähig gewesen ist, eine große politische 
Leistung hervorzubringen, Auf Grund dieser 
Wahrheit vertrat der Gauleiter schon im Sep- 
tember 1939 die These, die immer Gültigkeit 
behalten wird: Der Deutsche ist der Herr im 
Land, und der Pole, der loyal ist und fleißig 
arbeitet, steht unter dem Schutz des Reiches! 
Dabei wurde gleichzeitig betont, daß zu unse- 
rem Herrentum die Erkenntnis gehört, daß wir 
als Herren mehr zu leisten haben als der 
Knecht und daß unser Herrentum auf Grund 
der Leistung jederzeit anerkannt werden muß, 
Man muß sich dies Herrentum immer neu er- 
arbeiten und erobern. 

Nach Betrachtungen tiber die trostlosen 
Verkehrswege, die man 1939 im befreiten Ost- 
land vorfand, und über die angeblich neue 
Industrie im Weichselgebiet, die sich aber als 
Schaumschlägerei erwies, kam er auf die Ra- 
tionalisierung der Industrie im Litzmannstädter 
Raum zu sprechen, nämlich die Textilfertigung, 
die trotz der Zusammenlegung auf ein Drittel 
der ursprünglichen Zahl der Betriebe eine we- 
sentlich erhöhte Kapazität erreichte, 


außerordentlicher Steigerung, sondern auch 
bei direkt mit der Landwirtschaft verbundenen 
Erwerbszweigen. So wurde seinerzeit in kur- 
zer Frist ein deutsches Werk im Warthegau 
förmlich aus dem Boden gestampft, das in der 
Lage ist, Erntegarn aus Hanf herzustellen, der 
in unserem Gau wächst und mit dessen Pro- 
duktion der Bindegarnbedarf des 
Reiches gedeckt werden kann. 
Auch die erfolgreiche Wiederingangsetzung 
einer völlig darniederliegenden Landwirtschaft 
erwähnt der Vortragende, Böden, in die selt 
zwanzig Jahren kein Zentner Kali, Stickstoff 
oder Salpeter hineingekommen war. Dies ge- 
schah beim Großgrundbesitz, der das Land nur 
als Ausbautungsobjekt betrachtete, ebenso wie 
bei dem kaum lebensfähigen Kleinstbesitz, Es 
will ziso schon etwas heißen, wenn der 
Warthegau bei diesen recht ungünstigen Vor- 
aussetzungen bereits im Wirtschaftsjahr 
1941/42 bei der Ablieferung an das Reich mit 
Brotgetreide und Kartoffeln an die Spitze aller 
deutschen Gaue rückte, Und bei dieser Ent- 
wicklung ist man bekanntlich nicht stehenge- 
blieben, man hat vielmehr auch auf anderen 
Versorgungsgebieten ganz erhebliche Mehr- 
leistungen erzielt. Dazu hat in dem lasens- 
werten Heft der Gauleiter auch alla anderen 
wichtigen Fragen des Warthegaus oriras 
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Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs-| lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Aufl ders anschaulich, Eintrittspreis] Verdienstmöglichkeit uw Herbert] oder 2 verloren, Ruf 143.74. ) 
è 17.15 und 20 Uhr | einem Feldflughafen, 2, Cham-| 50 Rpf, mit Hörerkarte 30 Rpf, Roblick, Cerlau N/L, Hindenburg- dis große Tube n 
Kot a a a bia Tust agner - Else, Sonderdienst straße 51 Yor Ankaut einer großen schwarsen dio kleine Tuba N 
5 5 -Lust- A s ; F i 
A spisi mus dor, url Proeinh-Pro-| gpa; Magantn: Die neuosto| OFFENE STELLEN arten Teck siian ine] eraen Holareifen sowie Gri 25”. | 
nen duktion, „Gabriele eins, zwei, Fablanlta — Fam ——— Bürokralt mit mehrjähriger Praxis ernim und Umgebung, Ange-| mit Brenner vom Schweißapparat, 
BS drel“** mit Gustav Fröhlich, |Pablanfta — Capitol, 14.30 für von \ hiesiger Textilgrößhandlung |__böte unter A 2291 an LZ. die abhandengekommen sind, it 
l 
nn- Marianne Hoppe, Grete Welser, Polen, „Der Vetter aus Dan ab sofort gesucht, Bewerbung mit|Suche ab November Halblagsstel-| wird gewarnt, Nähere Angaben N) 
sie Harald Paulsen. Vorverkauf werk-| da (FJugendvorsteilun ) 17.15) Lebenslauf an die LZ. unter 3148 lung als Stenosekretärin in klei-| gegen Belohnung: Krüger, Litz- 
en tags ab 12 Uhr, sonntags ab| für Faan 20 Uhr für ARE: erbeten, nerem Betrieb. Ang. u. 3188 LZ.| mannstadt, Spinnlinie 85, Fornruf 1 
e Mn nnd nn | _Aerem Betrieb. Ang. u. 3188.12. 
Hg al Ui ER SATS IE Bans AINS Wil. | Tüchtige Buchhalferin, bilanzsicher, Geblld, _taikräflige Fünfeinerin a Er A | 
chr fa-Rialto, Meisterhausstrabo 71. helm Bendow. Michael Bohnen,| Mit allen vorkommenden Arbei-| chem, Schneidermelsterin, perfekt| Kleiner schwarzer Hund mit kurzem Fr : 
cht | 14.30, 17.16 und 20 Uhr. „Die m . “| fen bestens vertraut, in angeneh-| im Kochen, Backen usw., sucht In Schwanz, braunen Füßen, auf „Pie- rdie® ß 
ind ) Jungiern vom Bischofsberg", ** Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“| me Dauerstellung sofort gesucht.| frauen], oder Gutshaushalt pas-| kusch“ hörend, am 8. 9, um 17 o t 
ten Ein lustiger Prag-Film in ver-| Begiun: 17.30 und 20 Uhr, sonn-| Aur Wunsch Wohnung und Ver-| senden Wirkungskreis Nähe Kut-] Uhr entlaufen, Scherfer, Lager- IM 
g 
enn längertor Krstauf führung, Be tage sanon 5 Uhr, „Eln Zug] pflegung im paue Angeboto| no, gan Bauer, Kutno, Bromber+ aipate eea Wiederbringer er- 
ver + ab unter an ger Straße 38, t Belohnung, 


geb. Schwenk. 


horsistraße 3). 


a a 
FAMILIENANZEIGEN 


Es grüßen als Verloble im Na- 
men beider Eltern:- GERTRUD 
SCHWARZ, Obaelr. THEO FRANK, 
z Za Res»+Lozarett lI] Litzmannstadt, 
Lilzmannsladt, Gen.-Litzmann-Str, 83, 
Wien. 


Als Vermählle grüßen: WAL- 
TER HAHNEL und Frau IRENE 
geb. von Brackel-Drewilz. Litzmann: 
stadt, Josel-Berndt-Straße 19, den 
11. 9. 1943. 


CO Ihre Vermählung geben > 
kannt: HANS NEU, Obgelr. in 
einer In.-Truppe, und Frau TONI 
Dresden und Ham- 
burg (z. Z. Litzmannstadt, Scharn- 
Die kirchliche Traou: 
ung tindet am 11. 9, 1943 um 15 Uhr 
in: der Johanniskirche statt. 


Hart und schwer traf uns 


Adie Nachricht, daß mein 
M,herzensguler Unvergessener 
Mann, unser lebensiroher B 


ältester Sohn, Bruder, Nelle und 


Schwiegersohn, der 
Obergefreits einer Flakabt. 
Waldemar Möglich 


Inh. zweier Kriegsauszeilchnungen 
und des Verwundetenabzelchens 


im blühenden Alter von 286%/, Jah- 
ren bei den Kämpfen im Osten in 
Stalino am 18, 7, 43 den Helden- $ 
tod. siarb Er wurde in Stalino zur 


letzten Ruhe gebettet, 
In tiefem Schmerz: 


Seine Gattin Gertrud geb. Wiase- 
mann, die Eltern Otto und Eu- 
genle oob. Essonburger, Geschwi- 
ster Horbort (z. Z. im- Felde), 
Gërda, Horst Dieter, Karin- 
Heima, Lisa geb. Buchner, Schwlo- 


vereltorn und Verwandte, 


Litzmannstadt-Erzhausen, 
Wilhelm-Haulf-Straße 16, 


Holfend auf ein baldiges 

) Wiederschen erhielten wir 
die für uns noch Immer un- 
faßbare Nachricht, daß unser 


lieber Sobn, Bruder und Enkel, der 


Getrelto 


Erich Bredlio 


Inhaber des Panzerkompfabzeichens 


In Bronze 


im blühenden Alter von 191/. Jah- 
ren in einem schweren Gefecht im p 


Osten am 29, 7, 43 gefallen ist, 
In tieler Trauer: 


Dio Eitorn Oustav und Emma geb, 
Prost, Schwester Herta, Bruder 
Harry sowle Großeltern und viele 


Verwandte und Bokannte, 
Litzmannstadt, 
Adoif-Hitier-Straße 253/18. 


gersohn und Onkel, der 
4h+Rottführer 
Erwin Schneg 
Inh. dos EK, 2., des Ini.-Sturm- 
abzeichens und der Ostmedallio 


im Osten den Heldentod als tap- 


terer Soldat erlitten hat, 
In tieler Trauer; 


Frau Jenny Schneg ach. Faudo 
mit ‚Sühnchen Poterchen, Vater 
Emit Schneg, Schwester Eugenie 
Martin und Gatte (z. Z. im Felde), 
Bruder Adoll. Schnog (z. Z. im 
Felde) und Gattin, Schwiegervater $ 


Adoti Faude, 
Litzmannstadt, Neuwieder Sir, 1, 


> Hart uad: schwer tral uns 
Ndie unfaßbare und traurige 

N Nachricht, daß im Kampf 

= für Führer und für Deutsch- 
lands Freiheit am 21, Juli 1943 
mein innigstgellebter Gatte und 


treuer Lebenskamerad, Vati seiner 
drei kleinen: Mädels, unser heißge- 
llebter. Bilester Sohn, unser licber, 
sonniger Bruder, der 


Obergronadier 
Otto Weissbrodt 


geb, am 24. 11. 1911 in Jozefow 
(Galizien). den Heldentod starb, Er E 
wurde auf einem Heldeniriedhof zur 


letzten Ruhe gebettet, 
In unsagbarem Herzeleld: 


und alle, die ihn lob hatten. 


Ruhe sanft, bis wir uns wiedersehn. 
Grabenteich, am 5. September 1943, 
Dorf Bowentow, Kreis Lentschütz. l 


und Schwiegersohn, der 
Setreite 
Edmund Hopfle 
geb. 28.12 1919, gel. 17.7.1943 
Inh. dos EK, 2,, des Int 
In Silber, der Ostmod 
Verwundetenabzeichens 


ostwärts Orel sein junges Leben 
für Führer, Volk und Vaterland gab. 


In tiefer Trauer: 


denken bewahren werden. 


6. m.b.H., Pulsnitz Sa, 


Onkel, der 
Soldat 


Edmund Birke 


am ..17, 7. 43 sein blühendes jun- 
ges Leben von 21 Jahren bei den 
Abwehrkömpfen im Osten für Füb- 
Volk und Vaterland gelassen 


per, 
in tlefer. Trauer: 


Die Mutter Amalie Melleda Birke 
geb, Suamlich, vier Schwestern, 
ein Bruder, zwei’ Schwager (einer 


im Osten), 
Litzmannstadt, Buschlinie 227. 


Lieber Junge schlaf. in Ruh, 
all unsere Liebe deckt dich zu, 


Wir beugen uns in Ehrfurcht und 
tiefer Trauer vor deinem Opfertod. 


z Tiet 


1 Nachricht, 


ser 


Hart und schwer trat uns fi Di 
die Nachricht, daß mein 

t über alles geliebter Mann 

und. treuester Lebenskame- 


rad, meines Kindes Hebster Vati, 
unser Ileber Sohn, Bruder, Schwie- 


Di 


zwei 


sucht, 
sehen, hat 
nommen, 


Emilie  Welssbrodt geb, Bisanz, 
Kinder Lulse, Marta und Ottilie, 
die Eltern, Bruder (z. Z, Uflz, bei g 
der Wehrmacht), drel Schwestern 


erdigun: 


Wir erhlelten die traurige tenen 


Nachricht, daß mein her- 
mPa zensguter Mann, unser le- 
ào ber Sohn, Bruder, Schwager 


turm-Abz. E 


und dos mein 


Seine lieke Frau Dallia Hopfe 
ueb. Grau, die Eltern Julius und 
Olga geb: Kruschel, drei Brüder 
{einer z. Z, im Osten. einer bel 
der Wehrmacht), zwei Schwastern, 
Schwager, Schwägerin u. Schwie- 
ueroltorn sawio alle Verwandten. 
Pulsnitz Sa. — OroB Okup, Kr. Lask. 
Mit den Angehörigen betrauern auch 
wir einen lieben Arbeitskameraden, 
dem wir Jederzeit ein ehrendes Oc- 


der 


dem 9. 


Botriobstührer und Gelolgscham MM Met 


der Firma J.G. Bursche u. Co, 


Schwer ‚und hart hat uns 
$ das- Schicksal ` getrolfen 


DR iia die Nachricht, daß 
unser inniggeliebter guter 


Sohn, Bruder, Schwager, Neffe und 


erschüttert 
unfaßbare, 


daß unser 


erhielten 
traurige 


vergessener, über alles ge- 


der 


Vaterland, 


für 


liebter Bruder, Schwager und Onkel, 
Gotrolte 


Waldemar Mühlbrandt 
Rottenflihrer dos NSKK.-Motorsturms, 
Obermilichkontrolleurassiatent des 
Posener Landeskontrollverbandes 

in Gnesen 
geb, am 22, 5, 1910 In Oprzenzow, 
Kreis Petrikau, am 11, 8, 
Osten den 


1943 im 


Heldentod starb, Sein 
Leben gab er in treuester Pflicht» 
erfüllung 


unseen Führer und 


in tielem Schmerz: 


Die Geschwister: Emil Mühlbrandt 


(2. Z., im Felde), Olga Wolt- 
schmidt, Eugenie  Friedenstab, 
Berta Loppiny, Aurelie Braun, 


Ida Gehring und alle Verwandten. 


Schwer 


Löwenstadt, Adoll-Hitler-Str. 6. 


> rige Nachricht, 


stadt, am 11, 7. 
gelatien Ist, 
Leben tür Führer, Volk und Vater- 
land. Seine Kameraden betteten Ihn 
zur letzten Ruhe, 


traf uns die trau- 
daß der 
Obergelreito 


Artur Baudisch 
Inh, der Ostmedallie, dos 
detenahzeichens In Schw, 
Infanterie-Sturmabzelchens in Sliher 
geb. am 20. 12. 1920 in Litzmann- 
1943 Östlich Orel 


Verwun- 
und das 


Er gab sein Junges 


In tiefer Trauer: 


Die Eltern, vier Schwestern, drel 


Brüder (z. Z. bel der Wehrmacht), 


eine Schwägerin 
Onkel, Tanten und Verwandte. 
Litzmannstadt-Friedrichshagen, 


Buchlinkenweg -3, 


A Wiedersehen 


wW 


noch 


und Schwager, 


Hoffend auf ein  baldiges 
erhielten wir 
unfaßbare und 


traurige Nachricht, daß un- 


Innigstgellebier 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Obersoldat 


unvergessener 


Wilhelm Großmann 


geb, am 26. 


1907 in Deutsch- 
Troschin am. 8, 8, 43 in soldatischer 
Pflichterfüllung 


im Osten bei den 


in tiefer Trauer: 


Drei Schwestern, 


vier 


schweren Abwehrkämpfen den Hel- 
dentod starb, 


Brüder 


(zwei z, Z, Im Felde, davon einer 


vermißt), 


drel 
Schwägerinnen, 


Schwanger, 
Nichten 


drol 
sowie 


alle Bekannte und Verwandte, 


‚ und wer 


Litzmannstadt; Spinnlinie 148. 


> den Tod im 
Paf heil'gen Kamp? fand, ‚ruht 
auch in fremder Erde fürs 
Vaterland, 
Tief erschüttert erhielten wir 
Nachricht, daß unser einziger Heber 
Sohn, mein herzensguter Bruder, der 


Obersoldat 


die 


Artur Röchert 


In stolzer Trauer: 
Johann Röchert und Frau Emma 
als Eltern und Frau Hulda Tasch- 


ner geb, 


Bilitenfelde, Kreis 
den 25.8, 194 


mein 
vergessener 
treuer Lebenskamerad, Vater seiner 
kleinen Buben, 
Söhn, Bruder und Schwager, der 


Grenadier 


geb, 18. 12, 1923 in Tschentschelly 
(Bessarablen), am 24. 7. 1943 süd- 
lich N Ladogasees den Heldentod 
starb, 


Röchert als Schwester, 
Ostrowo, 
3. 


Hart und schwer traf uns 
y; die traurige Nachricht, 
innigstgeliebter, 
Gatte 


daß 
une 
und 


heißgeliebter 


Erwin Ziegler 


In. tiöfer Trauer? 


Die Gattin Alico geb, Relnert, § 


eb, am 5. 6, 1906, am 3. 8. 1043 
n den harten Abwehrkämpfen bei 
Orel in soldatischer Pllichterfüllung 
den Heldentod starb, 
noch einmal uns wiederzu- 
er mit ins Grab gt- 


Seine Sehn- 


Kinder Altred und Gerhard, Mut- 
ter und Geschwister. 


unser 


Oörnau, Hermann-Göring-Str, 89, 


lieber 


Nach langem mit viel Geduld erira- 
genen Leiden verschied am 9, 9. 43 
plötzlich 
Schwager und Onkel 


Bruder, 


Hermann Engelhorn 


im Alter von 48 Jahren, 
unseres 


Die Be- 


teuren Entschla- 
ndet am Sonntag, dem 12, 


1943, um 16 Uir vom Mauso- 


Jetim aus auf dem Deutschen Fried- 
hof in Pablanitz statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Pablanitz, Johannisstraße 23, 


Mann, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied am Donnerstag, d. 9. 9. 43, 
innigstgelicbter 
der, Schwager 


Bru- 


Gustay Wilhelm 


im Alter von 64 Jahren. 
erdigung findet heute, Sonnabend, 
den 11. September, um 17 Uhr von 
Leichenhalle des 
hofes, Sulzielder Straße, aus statt, 


in tiefer Trauer; 


unsere 
Schwiegermutter 
Schwester, Schwigerin und Tante 
Elia Seidel 
web, Jahnz 

im Alter von 66 Jahren. 
erdigung unserer 
(ade findet am Sonntag, d. 12. 9., 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des alten Friedholes in der Gar- 
tenstraße aus statt, 

Die tieftrauernden Hinte 


Die Be- 


Hauptiried- 


Die Hinterbliebenen. 


Nach einem Leben voll Mühe und 
Arbeit in hingebender Liebe für die 
Ihrigen verschled am 
d. M.. nach kurzer Krank- 


Donnerstag, 


inniggeliebte Mutter, 


und Oma, 


gute 


Die Be- 


teuren Entschla- 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 9. 9, 1943 um 6 Uhr 
morgens unsere liebe Tante 


Marie Sperling 


ueb., Schup 
im Alter von 84 Jahren, 
erdigung unserer Heben Tante tin- 
det am Sonntag, 


In stiller Trauer: , 
Berta, Karl und Allce Klaus. 


Die Be p 


dem 12, 9., um 
18 Uhr (pünktlich) von der Leichen- 
halle des Hauptfriedholes, Sulzfel- 
der Straße, aus siatt, 


Erzhausen, Pritz-Eugen-Straße 39, , 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Polizeipräsident Litzmannstadt 


Gültig. für die Städte Litzmannstadt und Pablanltz, 
Einbürgerung von Volksdeutschen mit Kennkarten aus dem Genoralgouvernement. 

Auf Grund eines’ Erlasses des Reichsministers des Innern vom 18, 3, 
In Litzmannstadt und Pablanitz wohnhalten Volksdeut- 
schen, die Inhaber von Im Generalgouvernement ausgestellten Kennkarten sind, 
aufgefordert, sich zur Erfassung zum Zwecke der Einieltung eines Einbürgerun 
verlahrens unter Vorlage ihrer Auswelspapiere bei dem für ihre Wohnung zust 
digen Polizeirevier (Revier-Meldestelle) ab Donnerstag, den 16, 9. 1943 bis spi. 
testens Sonnabend, den 2, Oktober 1943 zu melden, 

Meldezelten: werktäglich von 8 bis 16 Uhr, sonnabends von 8 bis 11 Uhr, 

Litzmannstadt, den 10, 9. 


| 
10.Deuishe 


Reichslofierie 


1.200090 Lose, 480000 Gew. 3 Prämien 
in 5 Klanen, Gesamtgewinn über RM § 


un- f Für die Beweise aufrichtiger Antell- 


Adolt Hahn 

ich allen meinen herzlich- 
sten Dank aus, Insbesondere danke 
ich für die trostreichen Worte sowie 
und Kranzspenden, 


Dor Sohn Alfons Hahn, 


werden diejenigen 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des 
ganges unserer lieben 

Amalie Karoline Kittel 


Der Polizeipräsident 
In Vertretung: gez. Wegeler. 


Flaklibungsschleßen, 

Am Sonntag, dem 12. September d. J., in der Zeit von 7 bis 13 Uhr, findet 
am Westrand der Stadt Litzmannstadt ein Flakübungsschießen statt; 

Die Bewohner des gefährdeten Gebietes werden durch Polizeibeamte oder Organe 


ob sie während der Schießübung sich 
Der Bevölkerung des gefährdeten Gebietes wird 
jedoch empfohlen, während des Schießens zum Schutz gegen Splitter nach Möglich- 
keit unterzutreten, 

Litzmannstadt, den 9, 9. 1943, 


sprechen wir allen unseren herzlich- 

Insbesondere dan- 
ken wir für die tief emplundenen 
sowie den zahl- 
reichen Blumen- und Kranzspendern 
und allen denen, die unserer lleben 
Entschlafenen das letzte Gelelt ge- 


sten Dank aus, 


B Gew.zuje OOO D00 1 
e D u D 212 \ i 
ppell.48, dreil- Los7 
Porto 12 Pig. jo Klasse 
Bestellen Sie sofort durdi Postkarte bei 


Kröger 


Berlin WB, Friedrichstraße 192-193 


der NSDAP, benachrichtigt, 
es überlassen, 
Iuftschutzmäßig verhalten will. 


Die Hinterbliebenen. Der Polizelpräsident. 


Betrifft: Hühnerpest. 
Frau Natalie Vogt, 
Häusierstraße 13 (5. Pol-Rev.); b) Eugen Pfeil, Litzmannstadt, 
(26, Pol»Rev.), ist amtstierärztlich die Hühnerpest festgestellt worden. 
sem Anlaß werden hiermit die Bereiche des 5. und 26, Polizel-Reviers ab solort zu 
In diesen Sperrbezirken gelten ebenfalls die Bestimmungen 
meiner viehseuchenpollzeillchen Anordnung zum Schulze gegen die Hühnerpest vom 
23, Juni 1943, die in der Litzmannstädter Zeitung Nr, 175 am 24, 6. 1943 ver- 
Zuwiderhandiungen werden nach den Vorschriften des Vich: 


Vlehseuchenpollzelliche Anordnung. 
Hühnerbeständen der: 


Zurückgekehrt vom Grabe 
lieben unvergessenen 


Auguste Viebig 


sagen wir allen, die der Verstor- 


Sperrbezirken erklärt. 


Insbesondere danken. wir 
trostreichen Worte in der Leichen- 
halle und am Grabe, Jür den erhe- 
benden Gesang und Tür 
zeichen Blumenspenden. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Für dic. vielen Beweise aufrichtiger 
die uns beim Tode 
unvergessenen Gatten und 
unseres herzensguten Vaters 


Allons Albert Hirsch 
dargebracht würden, 


öffentlicht wurde. 
seuchengesetzes 
Litzmannstadt, den 9, September 1943, 


Der Polizeipräsident. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
3 Ausgabe von Kochtlsch, 
Deutsche Verbraticher, die bei nachstehenden Fischkleinvertellern eingetragen 
sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch. Auf den Abschnitt 10 der 
Nr. 1751—3030 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben- keinen Anspruch 
auf Nachlieferung. 
Litzmannstadt, den 10, September 1943, 
Der Oberblirgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 
Bau von Luftschutzdeckungsgräben In öffentlichen Anlagen. 
Vor der Inanspruchnahme Öffentlicher m 
teilen) für den Bau von Luftschutzdeckungsgräben Ist die Zustimmung des Städ- 
tischen Gartenamtes, Adolt-Hitier-Straße 17, einzuholen. 
Litzmannstadt, den 10. September 1943, 


Verletzungen im Hause 
arteniarbeit, 
im BerufundbeimSport 
durch Schnitte, Stiche, 
Risse, Bisse u; dgl. soll 
man zur Vermeidun 
on Entzündungen un 
iterungen sofort mit 
der bewährten Sepso. 
Tinktur desinfizieren. 
In Anotheken 


und Drogerie 
in Flaschen un 


herzlichsten Dank aus, 


menspendern und allen. denen, die 

lieben Entschlafenen das 

letzte Geleit gegeben haben, 

In tiefem Schmerz: 
Die Hinterblieb 


Anlagen (Garten-, 


Der Oberbürgermeister — Bauamt. 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt 
Stenotypistenprllfung 


Die Wirtschaftskammer Litzmannstadt führt im Oktober d, J. wieder Prüfun- 
gen in Stenografie und Maschinenschrelben durch. Es. werden folgende ‘Prüfungen 


Kirchliche Nachrichten 


ann nn m nn nn m mn mm 

St.-Trinitatis-Kirche am Deutschlandplatz, 
12, Stg. u. Trin, 9 Od 1, d 
Zivilgem,, Standortpfr. Buschbeck; 10.30 


Haupigd, m. hl, Abendm., P. v. Ungern- 
Sternberg; 14,30 Kindergd.; 16 Taulgd.; 
18 Abendgd,, P. Wudel. Mi. 19,30 Bibst., 
Altorsheimkapello, 


Stenografieprülung fiir Anfänger (120 Silben). 

Stenotypistenprüfung für Anfänger (Stenografie 120 Silben in Verbladung 

mit Maschinenschreiben), 

. Stenografleprüfung (150 Silben und mehr), 

. Stenotypistenprüfung. (Stenogralie 150 Silben und mehr In Verbindung mit 
Maschinenschreiben). 

Die an uns zu ergehende Anmeldung muß spätestens bis zum 20, September 

Anmeldevordrucke und Merkblätter sind bei der Kammer 

Die Prüfungsgebühr beträgt für die Stenograllepräfung für Anfänger 

und für die Stenotypistenprüfung für Anfänger 3 RM., für die übrigen Prüfungen 

5 RM. Die Gebühr ist bei der Anmeldung zu zahlen, 

fung wird von der Wirtschaftskammer eln amtliches Prüfungszeugnis ausgestellt, 
Litzmannstadt, 1. September 1943, 


Bethaus In Zubardz, Bauführerstr, 3, Stg. 
P. Wolk, Sbd, 


iägerstr, 30, Stg. 


12 Kindgd. Versammlung, Neusulzfeider 
14 Kinded. Do, 
Bethaus In Stockhof. 


d. J. eingereicht werden. 
Bibst., P. Wudel, 
Stg. 8.30 Kindgd. 

St.-Johannis-Kirche (König-Heinrich-Str. 


Über die bestandene Pril- 


60), 12. Stg. n. Trin. 8 Frühgd,, P. Do- 
bersteln; 10 Hauptgd, m, hi, Abendm,, P. 
; 12 Kindergd., P. Doberstein; 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt 


In der Woche: 
. P. Doberstein; 
Helferst,, P. Doberstein, MI, 18 Vorber. 


P. Doberstein, 


Bekanntgabe der Stadtsportgemeinschaft 


Es wird bekanntgegeben, daß jeden Diensta 
abends von 20—21 Uhr, Schwimmstunde für Erwachsene im Städtischen Hallen- 
Die Frauenabtellung leitet Frau Bonik. 
Unter Leitung von Frau Bonik findet jeden Montag 
und Sonnabend von 16—17 Uhr in der großen Turnhalle Dietrich-Eckart-Straße 4 
Kinderturnen für Kinder von 3 bis 8 Jahren statt. 
und Stelle angenommen, 
3. Frauenturnen, 


1.Schwimmen., 


d. Christl, (Kanziei), P. Taube; 19 Bibst, 
(gr. Gemeindesaal), P. Taube. Do. 18.30 
Frauenver.-And., P. Doberstein, Sod. 30 

ot. 


WIESBADEN BIEBRICH 
bad Dietrich-Eckart-Straße 4 ist. 
2. Kinderturnen. 


12, Sig. n Trin. 


un 
Hauptgd., P. Dr, Dietrich. Grelsenheim. Meldungen "werden an Ort 


. 8.30 Morgenand,, P, Doberstein, 


St,-MatihNl-Kirche, Adolf-Hitler-Str, 283. 
12, Stg, n. Trin. 9 Kindered., P. Tetz; 
10 Hauptgd. m. 


Diejenigen, die. sich. tUr- Frauenturnen. Interessieren, 
melden sich an den bereits oben angegebenen Tagen bel Fran ponk a 
p 


15.30 Taufen, P, Breyvogel, Matthllsaal, 
Knaben u. Mädchen, 


Der Landrat des Kreises Lask 
Betr.: Zutellung von Obst. 


Mtg. 16 Christl, f. 
P, Breyvogel; 18 Frauenst., P. Breyvogel; 
19 Hellst., P. Breyvogel, Predigtstation, 
Amrumstr, 29, Stg. 10.30 Gd.; 11.30 Kin- 
dergd. Fig, 19 Bibelst,, P. Breyvogel, 


Auch wir bekäm 
mit Erfolg durch schärfste 
lisierung unserer Arbeitsmethoden, 


Gültig tür die Stadt Pablanitz, 
Deutsche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten ab 11. September 1943 500 g 
Äptel auf den Abschnitt 18 der Lebensmittelzuteilungskarte Kik, K und Jgd. 
Umstande, daß das Obst nur nach und nach angeliefert wird, muß beim Einkauf 
Die Ausgabe erfolgt zunlichst nur für diejenigen 
Verbraucher, die In den Obst- und Gemüsegeschäften Hugo Nick, Alter Ring, Euge- 
nie Tonn, Schloßstraße, und Else. Ksionschek, Hindenburgstraße, eingetragen sind, 
Pablanitz, den 10, September 1943, 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt, B. 


Der Oberbürgermeister Kallsch 
Bekanntmachung, 
Die Pockenschutzimpfung für die Erst- und Wiederimpflinge im Stadtkreis Kallsch 


erlolgt’am 20,, 21, und 22.9. 1943 in den Räumen des Restaurants „Par 
Kalisch, Stadtpark 5. 


Bekanntmachung, 


Rechnung. getragen werden, 


Dlakonissenhaus Ellasbeth-Kanelle, Nord- 
straße 42. Sig. 10 Gd., P. B. Löfller, 


St,-Michaslis-Kirche Radogast. 12, Stg. 
. Trim, 10 Gd, P. Schmidt: 11.30 Kin- 
dergd.; 15.30 Gd. inr Beihaus Zableniec. 
Mtg, 16 Christen!, Mi, 19 Bibelst, 


Ev. Brüdergemelne. Litzmannstadt 
dendorfistr, 58, Stg. 10 Kindgd,, M 
nar Schaberg; 15 Pred., Missionar Scha- 
Johannissir, 6. Stg. 9 


FUSS-u. 
KORPER- 
PÜDER 


Schützt bei Kälte und Fauch- 
keit. Verhinderi Wand- 
and die Wickung starker 
Schwelßabnanderung Stelgert 
die Marachlelstang und diont 
ferner In bervorragenderWelse 


der Kärpermansage 


BIOLABOR 
Woher Brochmann KG. Haan) 


berg. Pablanitz, 
f Vorzustellen sind: 


1. Als Erstimpflinge: a) die im Kalenderjahr 1942 geborenen Kinder, die zur 
Zeit. der Implung-In Kallsch wohnen, b) die vor dem Kalenderjahr 1942 geborenen 
Kinder, die das erste und zweite Mai ohne Erfolg oder bisher noch nicht geimpft 


straße 23, Stg. (Ehefest) 9 Morgensegen; 
15 Festpred,, Pir, Hildner. 

Christi. Gemeinschaft (Landeskirchliche), 
Litzmannstadt, 


Leiter P. Otto, 
Friedr.-BoBler-Str, 8. Sig, 8.45 Gebeist.; 1i. Als Wiederlmpflinge: a) die im Kalenderjahr 1931 geborenen Kinder, die 
zur Zeit der Impfung In Kalisch wohnen, b) die vor dem Kalenderjahr 1931 gebo- 
renen Kinder, die das erste und zweite Mal ohne Erfolg oder bisher noch nicht 
geimpft wurden. 

Zur reibungslosen und schnellen Abwicklung der Impfung sind die nachstehend 
näher bezeichneten Impftermine pünktlich einzuhalten, Die polnischen Erstimpflinge 
werden Montag, den 20, 9. 1943, In der Zeit von 8—12 Uhr geimpft 
schen Erst- und Wiederimpflinge werden Dienstag, den: 21, 9. 1943, in der Zeit von 
Die polnischen Wlederimpflinge werden Montag, den 20. 9. 
1943, In der Zeit von 15—16 Uhr, und Mittwoch, den 22, 9. 1943, In der Zeit 
von 14—16 Uhr, geimpft, 

Die persönlichen Vorladungen sind zum Impftermin mitzubringen. 
jedoch darauf aufmerksam, daß auch die Impfpillchtigen vorzustölien sind, tür die 
tina besondere Vorladung nicht ergangen Ist. 

Wenn ein Impfling wegen Krankheit nicht vorgestellt werden kann, so muß 
dies durch ein Arztliches Attest vor dem Impftermine nachgewiesen werden. 
der Impfpflichtige von den Öffentlichen Impfungen wegen Ausführung der Implung 
durch einen Privalarzt zurückbehalten werden, so Ist dies vor dem Termin schrift- 
lich anzuzeigen und der Nachweis der Privalinipfung vor Ende Dezember d. J. zu 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pllegebelohlenen 
ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Auflorderung der Impfung 
oder der ihr folgenden Nachschau fern geblieben sind, werden nach & 13. des 
Impfgesetzes vom 8. 4. 1940 mit Geldstrafe bis zu 50 RM. oder mit Haft bis zu 
drei Tagen bestraft, 

Kallsch, den 24. August 1943, 


8,45 Gebetst,; 
Evangelis. Kurlandstr, 43. Stg. 8.45. Ge- 


Zelle 85, Stg. 15 Evangelis, n 
stadt-Süd, Donaustr, AS. Stg, O Gebets 

10 Gd.; 18 Evangelis. Mtg., 16 Frauen- 
19 aligem. Bibelst, 
mannstadt-Slld, Nordornoystr, 14. Stg. 15 
Mi. 14,30 Bibelst, Li 

Stg. 9. Ocbetst,; 


8—12 Uhr gelmpft. 


Edolmotaliwog 7. 
17.30 Evangelis. 

Ev.-luth, Kirche Erzhausen. Stg. 9 Kin- 
dergd.; 10 Gd., Pr. Woll. Ettingshausen: 
10.30 Abendmahlsgd., P. Winger. Tuschi 
16 Abendmahisgd,, P. 
10,30 Abendmahlsgd., P. Sommer. Mi, 19 
Bibeist,, P, Winger, 

Ev, Gem. zu Pablanltz, 
11.30 Kindergd., 
16 Evangelis., 


E, SCHEURICH 


HIRSCHBERG (SCHL.) 


14—15 Taufen; 


Müller. Do. 19.15 Bibelst,. Pred. Müller. 


Ev.-Iuth, Freikirche in Litzmannstadt. 


St.-Paull-Gemelnde, Danziger Str. 85, Sig. 
(12, n. Trin.) 10,30 Gd.; 15 Kinderl,, P, 
19.30 Bibelst,. P, Malschner, 


Der Oberbürgermeister als Ortspollzeibehörde. 


Arbeitsamt Freihaus 

Betritit: Einführung der Arbeltsbuchpfllcht In den Kreisen Schleratz und Lask. 

Die Ausgabe der beantragten Arbeltsbücher wird Ende September abgeschlossen. 
Alte diejenigen arbeitsbuchpflichtigen Deutschen und Polen In den Kreisen Schieratz 
Pablanltz und die Amtskommissar-Bezirke 
Widzew und Gorka-Pablanicka), die noch keinen Antrag auf Ausstellung eines Af- 
beitsbuches gestellt haben, werden nunmehr letztmalig aufgefordert, das Versäumte 
Als letzten Termin für die Antragstellung setze ich den 20. Septem- 

Arbeitsbuchpflichtige, die nun nach zweimallger Aufforderung bis 
zu diesem Termin die Ausstellung eines Arbeitsbuches nicht beantragt haben, wer- 
den unweigerlich nach $ 29 des Gesetzes über die Einführung eines Arbeitsbuches 
Anträge für Ausstellung eines Arbeitsbuches sind 
zu erhalten bei: Arbeitsamt Freibaus, Nebenstellen Schieralz, Lask, Sellau und 


Herstellungsstätte 
zuverlässiger 
Arzneimittel 


St.-Johannis-Gemoinde in Wy» 
gorzele-Sohotka, Stg. 10.30 Gd.: 15 Qu. 
in Duttau und abends 


in Elisanow,, 


und Lask (ausgenommen die Stadt 


Turek, Ev.-Iuth. Kirche. 12, Stg. n. Trin, 


10.30 Leserd.; 
liyny b. Dobra: 
Abendm.,: P. Hassen: 


10.30 Gd. m, 
rück, In Czyste 15 Konfirmanden. und 
Religionsunterricht, Turek. Di. 15 Beginn 


ber 1943 Test, 


des Konlirmanden- u, Religlonsunterrichts, 
Do, 19 Bibeist, 


mit einem Zwängsgeld belegt. 


Kallsch. Ev.luth, Kirche. Heute 19 


Wochenschiußand,, 
(12. n., Trin,) 
11.30 Kindergd 
folde: 16.30 Gd., P. Maczewskl, 


Röüm.-kth. Hl.-Krouz-Kirche, Ecke Melster- 


P, Maczewski. 
. P. Maczewskl; 


Freihaus, den 6. September 1943, 
(Haydnsir. 6). 


Der Leiter des Arbeitsamtes Freihaus. 


Elekirizitätswerke Litzmannstadt AG, 


Unterbrechung der Stromzufuhr, 

Infolge dringender Instandsetzungsarbeiten werden am Sonntag, dem 12, 9. 
1943, folgende Ortsteile bzw, Häuserblocks abgeschaltet: Ostlandstraße 90, Adott- 
Hitler-Straße 138 von 8 bis 14 Uhr, Seltenstraße 5, 10, 16, Brenkenhofstraße 1 
von 9 bis 11 Uhr, Ostlandstraße 197, 231/233, Cimbernweg 8/12, Teutanenweg 1,3, 
Bajuwarenweg 5 und der Ortsteil, der begrenzt wird von: den Straßen: Gundhild- 
Königsbacher Straße bis 
Reichsbahnhof Widzew, Sieglindenweg von 10 bis 12 Uhr, der von den Straßen 
Ludollingerstraße, Merowingersiraße, Thingstraße, Geusensiraße, Teutoburger Weg, 
Tauroggenstraße, Hamburger Straße, 
Straße, Hohenfriedbergerstraße, Roßbachsiaße, Barberinastraße, Kattenweg begtenzie 
Ortstell von 8 bis 11 Uhr. 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt, Aktiengesellschaft, Betrieb-Netz. 


haus- u. König-Heinrich-Straße, Heute 18 
Beichte; 18 And. Stg 7 Frühm,: 8 hl. 
Messe f. Litauer (Kapelle); © Wehrmgd.; 


10 Hochamt; 11 Amt für Weißruthenen; 
13 Spätm.; 15,30 Marianische And, 


Altersheim, Schlageterstr. 


Orlech,-kath, Kirche, Gartenstr, 22, Sig, 
9 hl, Messe; 10.30 Hochamt, 


Tuchingen, kati, Kirche, Stg. 10 Ab- 
laßgd, \ 


Dagobersträße, Arnhardstraße, 


Straße Josefs des Deutschen, 
Ste. 12 Hockamt, 


Mi Messe; 10 HochamtL 


